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dem Münſterbergiſchen, Glogau. 2) Tagesgeſchichte. 


Landtags: Angelegenheiten. 
Provinz Schleſien. 

Breslau, 6. April. In den Sitzungen am 26. 
Matz bis zum 3. April beſchäftigte ſich die Landtags⸗ 
Verſammlung mit der Berathung über die Allerhöchſte 
Pro poſit ion II. Bearbeitung der Provinzial 
Rechte. EEE RER 

Schon der im Jahre 1830 verſammelt geweſene 
dritte Provinzial⸗Landtag hatte ſich veranlaßt geſehen, in 
Berückſichtigung auf das Bedürfniß eines, den geſamm⸗ 
ten Landtagsverband umfaſſenden Provinzial⸗Geſetzbuchs, 

durch deſſen Mangel vielfache Irrungen und daraus 
entſtehende Unſicherheiten der Privatverhältniſſe, ſo wie 
Störungen des wechſelſeitigen Vertrauens zwiſchen den 

Gerichten und Gerichtsinſaſſen herbeigeführt werden, ſich 

das allerunthänigſte Geſuch zu erlauben: daß Se. Kö⸗ 

nigliche Majeſtät geruhen möge, die Revifion und Re⸗ 
daktion des ſchleſiſchen Provinzialrechts, von der des all⸗ 
gemeinen preußiſchen Landrechts nicht abhängig zu ma⸗ 
chen, ſondern die diesfälligen Materialien vervollſtändi⸗ 

gen, in ein Ganzes nach dem Syſtem des allgemeinen 
Landrechts ordnen und dem nächſten Provinzial⸗Landtage 
vorlegen zu laſſen. In dem Allerhöchſten Propoſitions⸗ 
Dekret vom 30. November 1832 für den im Jahre 
1833 berufenen vierten Provinzial⸗Landtag hatte Se. 
Majeſtät der König zu eröffnen geruht, daß nach Anz 
zeige des Königlichen Juſtizminiſteriums die Materialien 
zur Zuſammenſtellung Ober⸗ und Niederſchleſiſcher Pro⸗ 
vinzialrechte fo weit vorbereitet worden, daß die Ausar⸗ 

beitung und Vorlegung der Entwürfe in kurzer Zeit er⸗ 

wartet werden könnte, und in Folge deſſen den verſam⸗ 

melten Ständen anempfohlen, einige Deputirte und de⸗ 

ren Stellvertreter zu wählen, um dieſe Entwürfe auf 

kund einer genauen Kenntniß der Verhältniſſe und 

Bedürfnife der Provinz zuvörderſt genau durchzugehen, 

und einer ſorgfältigen Prüfung zu unterwerfen. Die 

Wahl dieſer Deputirten erfolgte und zwar mit der Be⸗ 

rückſſctigung, daß für den Bezirk jedes Ober⸗Landesge⸗ 

richts in Schleſien eigne Deputirte und zwar aus jedem 
der bei dem Landtage vertretenenen Stände gewählt 
wurden. Dieſe Deputirten in Vereinigung mit Kommiſ⸗ 
farien der Königlichen Regierungen und unter Vorſiß 

50 0 der Königlichen Oberlandesgerichte ha⸗ 

5 115 0 einer genauen Prüfung und Begutachtung 

dem find ſchen Provinzialrechte unterzogen, und außer⸗ 

nent zur ALL, ſtädtiſchen und ländlichen Kommu⸗ 
fe 1 bindenden Ecklärung aufgefordert worden, ob 

e in denſelben etwa beſtehenden Lokalrechte erhalten 
zu ſehen wünſchen oder nicht. 

5 1 ie Reſultate dieſer Prüfung und Begutachtung, 
55 revidirte Entwurf des Provinzialrechts des Her⸗ 
bogthums Schleſien und der Grafſchaft Glatz, deſſen 
ee Theil das allgemeine ſchleſiſche Prov 

ia zweite das ſchleſiſche Partikular⸗Recht umfaßt, 

etzt beſtehenden Lokalrechte des Herzogthums 
Heften und der Grafſchaft Glatz, fo wie die ab⸗ 


egebene Greiz, fr 
find 110 a tung über das Beſtehen derſelben, 
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x Ae Berathung vorliegen. Aus vorſtehender 
vor, daß 1 beobachteten Geſchäftsganges geht her⸗ 
sinfgefegbuge ‚don Reviſion eines beſtehenden Provin⸗ 
nicht Rede iſt, denn ein ſolches beſteht in 
derte Gutachten an „das im Gegentheil das erfor⸗ 
kann, zu beurthe Stände nur dahin gerichtet ſein 


oder Lokal⸗Rechte Sea. als Meovinzials, Partikular⸗ 


Provinzial⸗, 


nalen, welche dem jetzt verſammelten Land⸗ 


En ind zu beſchließen, welche der in 


cher Beſtimmungen, beizube⸗ 
eberreſte untergegangener Verhält⸗ 


le ſiſche € 


niſſe und mit der neuern Geſetzgebung in Widerſpruch 
ſtehend verworfen werden möchten. So wünſchenswerth 
es erſcheinen mag, wenn in ſämmtlichen zu einem Staats⸗ 
Verbande vereinigten Provinzen nur ein und daſſelbe 
Geſetzbuch Geltung findet, ſo iſt doch nicht zu verken⸗ 
nen, daß in den einzelnen Provinzen eigenthümliche Ver⸗ 
hältniſſe obwalten können, aus denen ſich Rechtsverhält⸗ 
niſſe gebildet haben, welche in dem allgemeinen Geſetz⸗ 
buche entweder gar nicht berückſichtigt, oder über welche 
dort abweichende Beſtimmungen enthalten ſind. Solche 
Rechtsverhältniſſe ohne eine genaue Prüfung aufzulöſen, 
müßte zur Verletzung von Privatrechten führen, deren 
ſchonende Berückſichtigung Pflicht des Landtages iſt. 
Wenn zur Frage geſtellt wird, ob der Landtag ſich 
auch in den Fällen zu einer Entſcheidung über das Be⸗ 
ſtehen oder Aufheben von Lokalrechten für kompetent er⸗ 
achten könne, wo die zur Erklärung aufgeforderten Kom⸗ 
munen das Beibehalten ihrer Lokalrechte vertheidigen, 
ſo iſt darauf zu erwiedern: Lokalrechte ſind unter allen 
Umſtänden als Ausnahmen von allgemeinen Geſetzen 
nur da zu dulden, wo beſondere Gründe für ſie ſprechen, 
es muß im Gegentheil auf möglichſte Gleichförmigkeit 
der Provinzialrechtsverhältniſſe in allen Provinzen, Be⸗ 
zirken, Gemeinen hingewirkt werden. Nachdem die bei 
den Lokalrechten unmittelbar Betroffenen mit ihrer Mei⸗ 
nung über ihr Abſchaffen oder Beibehalten in geordnetem 
Wege vernommen ſind, liegt die weitere Beſchlußnahme 
in den Händen des Geſetzgebers und wenn dieſer die 
Begutachtung des Landtages über dieſen Gegenſtand er⸗ 
forderte, ſo muß ſich derſelbe für vollkommen kompetent 
erkennen, dieſes Gutachten auch im Widerſpruch mit 
den Erklärungen einzelner Kommunen abzugeben. Die 
Berathungen des Landtages beziehen ſich fpeziell auf die 
einzelnen Paragraphen der vorliegenden Zuſammenſtel⸗ 
lungen noch vorhandener Provinzial⸗Partikular⸗ und Los 
kal⸗Rechte und es kann daher eine Mittheilung der eins 


ſich nur im Allgemeinen bemerken: daß die Verſamm⸗ 
lung dahin ſtrebte, ſo weit es ohne Verletzung von Pri⸗ 
vatrechten möglich war, eine Gleichförmigkeit der Geſetz⸗ 
gebung durch Abſchaffung von Provinzialrechten herbei⸗ 
zuführen, daß namentlich die Aufhebung der in den ein⸗ 
zelnen Fürſtenthümern als Partikularrecht beſtehenden, 
von dem allgemeinen Landrecht abweichenden Verordnun⸗ 
gen über die Erbfolge, mit Ausnahme der in den Für⸗ 
ſtenthümern Schweidnitz und Jauer und der Grafſchaft 
Glatz beſtehenden Lehnsverhältniſſe, beſchloſſen worden iſt. 


zeslaiſchen und Caspariſchen Kirchenrechts beſchloſſen 
worden, und da man ſich aus den mitgetheilten Erklä⸗ 
rungen der einzelnen Kommunen über Beibehalten oder 


gende Mehrzahl diefer Kommunen ſich für die Aufhe⸗ 
bung dieſer Lokalrechte erklärt hat, ſtimmte der Landtag 
für die Aufhebung ſämmtlicher in Schleſien beſtehenden 
Lokalrechte. 


8 Provinz Sachſen. 8 
Merſeburg, 22. März. Nachdem die verſammel⸗ 
ten Provinzialſtände in 11 Plenar⸗Sitzungen ausſchließ⸗ 
lich mit der Berathung des Strafgeſeczbuches ſich 
beſchäftigt und diefelbe in der 13. Sitzung geſchloſſen 
hatten, wurden in der heutigen 14. Plenar⸗Sitzung fol⸗ 
gende Gegenſtände behandelt: — ? 
Die Allerhöchſte dritte Propofition,. nad wel: 


geordneten in allen Ständen nicht nur, wie bisher, die 
Beſitzzeit des Erben in av⸗ und aufſteigender Linie mit 
der des Erblaſſers zum Behuf der Ermittelung der noth⸗ 


. hronik. 
Heute wird Nr. 28 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


zelnen Berathungen nicht wohl ſtattfinden. Es läßt 


Eben ſo iſt die Aufhebung des ſogenannten Wen⸗ 


Aufheben ihrer Lokalrechte, überzeugte, daß die überwie⸗ 


cher bei Beurtheilung der Wählbarkeit zu Landtags⸗Ab⸗ 


wendigen zehnjährigen Beſitzzeit zuſammengerechnet wer⸗ 
den, ſondern auch bei allen anderen Vererbungsfällen 
eine gleiche Summirung erfolgen ſoll, wurde nicht nur 


1) Korreſpondenz aus Oberſchleſien, Oppeln, Neiſſe, 


einſtimmig für zweckmäßig erkannt und angenommen, 


ſondern auch noch eine Ausdehnung dahin gewünſcht/ 


daß in Fällen, wo der Erblaſſer ſelbſt Erbe geweſen, 
auch mehrere Vererbungsfälle zuſammengerechnet werden 
können, um die zehnjährige Beſitzzeit zu erfüllen, 


Die Verordnung, welche die Allerhöchſte vierte g 
Propoſition enthält, beſtimmt nach Art der für die 


Rheinprovinz ſchon beſtehenden geſetzlichen Beſtimmung 


vom 23. März 1839, daß die Wählbarkeit zum Land⸗ 
rathsamte von einer fünfjährigen ununterbrochenen Dauer 


des Beſitzes eines qualifizirten Gutes abhängen ſoll, 


wobei aber die Beſitzzeit des Erblaſſers und des Erben 
zuſammenzurechnen und Guts⸗Abtretungen des Vaters 


an den Sohn der Vererbung gleich zu rechnen ſeien. 
In Fällen, wo es an Kandidaten mit ſolchem fünfjäh⸗ 


rigen Beſitze mangelt, geſtattet das Geſetz Ausnahmen, 
jedoch nur unter ganz beſonders erheblichen Gründen. 
Das Geſetz iſt aus der Wahrnehmung hervorgegangen, 
daß Bewerber um Landrathsſtellen zu deren Erlangung 


oft eine Art Scheinkäufe abſchließen oder einen unbedeu⸗ 


tenden Grundbeſitz kurz vor der Wahl acqujriren und 
auf dieſe Art die Abſicht der Vorſchrift der Angeſeſſen⸗ 
heit, Bekanntſchaft mit den Intereſſen des Kreiſes, 


Selbſtverflochtenſein in dieſe Intereſſen und dadurch er⸗ 


zeugtes Vertrauen bei den Kreis⸗Eingeſeſſenen umgehen. 


Die Verſammlung erkannte die Richtigkeit dieſer Ab⸗ 


ſicht, und die Majorität derſelben fand auch in dem 
Geſetzentwurfe ein ſicheres Mittel, dieſe Abſicht zu er⸗ 


reichen. „Der Landrath muß verwachſen ſein mit ſei⸗ 
nem Kreiſe und heimiſch darin.“ Drei Momente ſeien 


es, welche bei der Wahl eines Landraths zu berückſich⸗ 
tigen ſeien: „Qualifikation, Vertrauen und gleiche In⸗ 
tereſſen“ in Bezug auf feine. Pflegebefohlenen. Die er⸗ 
ſtere unterſcheide die Wahl, die letzteren beiden gehen 


mehr oder weniger aus dem Grundbeſitze, namentlich 
Der Landrath ſei ein Kö⸗ 
niglicher Beamter und habe das Wohl des Staats mit 


aus dem längeren, hervor. 


zu bewahren; er habe aber auch zugleich die Intereſſen 


des Kreiſes insbeſondere zu verwalten und ihn zu ver⸗ 


treten. Das könne aber nur ein unabhängiger, nicht 


auf die Beſoldung angewieſener Mann, und der Grund⸗ 


beſitz, und der größere, längere, mehr als ein anderer, 
verleihe und bewahre am beſten dieſe Unabhängigkeit, 
als das vierte Kriterium eines zur Landrathwahl quali⸗ 


figieten Kandidaten. Außerdem würde durch das Geſetz 


eine der Bewerbung um einen Landrathspoſten ganz un⸗ 
paſſende Art, zu ſpekuliren, coupirt. ie Minorität 


7 


machte dagegen geltend, daß der Kreis der Wählbaren 


durch das Geſetz beengt werde; daß das Vertrauen auch 
ohne Grundbeſitz vorhanden ſein könne und die Gleich⸗ 
heit der Intereſſen auch bei einem jungen Beſitze ſtatt⸗ 


fände; daß Unabhängigkeit auch bei anderer Stellung, 


als der eines größeren Grundbeſitzers, zu erwarten, und 
daß die berührten Arten, zu ſpekuliren, gerade keine un⸗ 
paſſenden zu nennen wären; und von einer Seite wurde 
geäußert, daß die Qualifikation das Haupterforderniß ſei 
und das Vertrauen nur eine untergeordte Stellung un⸗ 
ter den Erforderniſſen zum Landrathsamte einnähme, 
Verſchiedene Abſtimmungen ergaben die Annahme des 
Geſetzes, aber auch, um die Wahl nicht zu ſehr zu be⸗ 
engen, den Wegfall der „ganz beſonders erheblichen 
Gründe“ und „Ausnahmen,“ bei welchen nur die Wahl 


eines nicht fünf Jahre angeſeſſenen Kandidaten beſtätigt 
werden ſoll, und den Zuſatz: daß in Ermangelung an⸗ 
geſeſſener auch unbegüterte Kandidaten unter der Bedin⸗ 
gung, binnen drei Jahren ein qugliftzirtes Beſitzthum 


zu gequiriren, von den Kreisftänden gewählt werden dür⸗ 
fen, und daß bei nachgewieſener Unmöglichkeit des vor⸗ 
Fhrifesmigigen Ankaufs davon auch dispenſirt werden 
könne. N 8 
Die Allerhöchſte ſiebente Propoſition will die 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts $ 12, Tit. 7, 
Theil II. und § 594, Tit. 11, Theil J., wonach Bau: 
ern und gemeine Landleute ihre Früchte nicht auf dem 
Halme und ihren künftigen Zuwachs nur nach Zahl, 
Maß oder Gewicht und nach den zur Zeit der Erndte 
marktgängigen Preiſen verkaufen können, aufheben. Die 
in der Motivirung angegebenen Gründe überzeugten die 
Verſammlung von der Zweckmäßigkeit der Verordnung, 
und man erblickte dankbar auch in dieſem Geſetze das 
immerwährende Beſtreben, die den Bauernſtand insbe⸗ 
ſondere angehende Geſetzgebung feiner vorgeſchrittenen 
Aufklärung und Bildung anzupaſſen und eine unzeitig 
gewordene Bevormundung fallen zu laſſen. 
ordnung wurde einſtimmig angenommen. 
Eben ſo wurde die Allerhöchſte ſechste Propo- 


ſition, nach welcher bei allen Arten von Executions⸗ 


Vollſtreckungen das für die Schuldner, deren Ehegatten 
und die bei ihnen lebenden Kinder nöthige Bettwerk von 
der Beſchlagnahme freigelaſſen werden ſoll, aus Grün⸗ 
den der Billigkeit und Zweckmäßigkeit ohne Widerſpruch 
angenommen. 5 
Ein Antrag auf Verwendung wegen Befriedigung 
der Staatsgläubiger des ehemaligen Königreichs Weſt⸗ 
phalen, namentlich in Anſehung der damals Weſtphäli⸗ 
ſchen Zwangs⸗Anleihe, konnte keine Berückſichtigung fin⸗ 
den, da nach einem in der Staatszeitung Nr. 80 
von dieſem Jahre abgedruckten Vertrage zwiſchen Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen und den anderen 
betreffenden Regierungen dieſe Angelegenheit eine den 
Weſtphäliſchen Staatsgläubigern ungünſtige Erledigung 
gefunden hat. f ö 


: Provinz Weſtphalen. 

Münſter, 25. März. (Plenar⸗Sitzung vom 
17. März.) Die Allerhöchſte zweite Propoſition ſchreibt 
die Begutachtung der auf dem letzten Landtage unerledigt 
gebliebenen Entwürfe über das Provinzial⸗Kirchen⸗ und 
Schulrecht für die Grafſchaft Mark, Dortmund, Soeſt 
und Lippstadt, fo wie über die Provinzialrechte für Min⸗ 
den, Ravensberg und Reckenberg — Paderborn — Corvey 
— Siegen mit Burdach und Neuenkirchen vor. — Die 
Verhandlungen des zur vorbereitenden Berathung Über 
dieſe Gegenſtände bereits vor Eröffnung des Landtags 
verſammelten Ausſchuſſes waren demnächſt einer weitern 
Prüfung von ſämmtlichen Abgeordneten aus den bethei⸗ 
ligten Landestheilen unterzogen und wurden dann von 
der Plenar⸗Verſammlung genehmigt. Als Gegenſtände, 
bei welchen ein dringendes und praktiſches Bedürfniß zur 
beſchleunigten Erledigung vorhanden, wurden ſowohl für 
die jetzt vorliegenden Provinzialrechte, als auch für die 
bereits früher zur Berathung gelangten, beſonders die 
eheliche Gütergemeinſchaft und die bäuerliche Erbfolge⸗ 
Ordnung, bezeichnet, weil dieſe Rechtsmaterien bei der, 
gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung zu den meiſten Pro⸗ 
zeſſen, und bei den ſehr verſchiedenen Anſichten der ein⸗ 


zelnen Gerichtshöfe zu einer Unſicherheit des Rechts An⸗ 


laß geben. Nach der Allerhöchſten öten Propoſition ſoll bei 
allen Arten von Exekutions⸗Vollſtreckungen das für die 
Schuldner, deren Ehegatten und die bei ihnen lebenden 
Kinder nöthige Bettwerk von der Beſchlagnahme frei ge⸗ 
laſſen werden. In Beziehung auf Kranke und Wöch⸗ 
nerinnen, dienſtthuende Offiziere und Civilbeamten, Ehe⸗ 
frauen im Falle des Concurſes ihrer Ehemänner, und 
für die Beitreibung öffentlicher Abgaben war dieſer Grund⸗ 
ſatz durch die allgemeine Geſetzgebung bereits ausgeſpro⸗ 
chen, auch durch die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 13. 
Dezember 1836 die Beſtimmungen der Concursordnung 
G 218 und 315, Tit. 50, Th. I. der Allg. Ger.⸗Ordn.) 
auf alle Exekutionen ausgedehnt. Hiernach blieb jedoch 
in den nicht ſpeziell ausgenommenen Fällen die Exeku⸗ 
tion in das Bettwerk der Männer und der nächſten An⸗ 
gehörigen zuläſſig. Mit Rückſicht auf die Anforderun⸗ 
gen der Menſchlichkeit in einem rauhen Klima, wo wäh⸗ 


rend eines Theils des Jahres die Armen⸗Anſtalten ge⸗ 


nöthigt ſein würden, zur Abwendung des äußerſten Elen⸗ 
des das von dem Gläubiger gepfändete Bettwerk zu er⸗ 
fegen und mit Rückſicht auf den geringen Werth, den 
das Bettwerk der armen Volksklaſſen für den Gläubiger 
haben kann, wurde die Zweckmäßigkeit des Entwurfs 
einftimmig anerkannt. — Die Allerhöchſte ſiebente Pro: 


poſition betrifft die Aufhebung der für die Provinz Weſt⸗ 


phalen und die Kreiſe Rees und Duisburg ergangenen 
Kabinetsbefehle vom 18. Auguſt 1830 und 8. Auguſt 
1832, die Exekution in die Früchte auf dem Halm be⸗ 
treffend. Die gedachten Kabinetsbefehle geftatten die noth⸗ 
wendige Veräußerung der Früchte auf dem Halme, im 
Wege der Exekution, beſchränken dieſelben jedoch auf 
zwei Drittheile und auf die letzten ſechs Wochen vor der 
Ernte. Nach den allgemeinen Geſetzen (Tit. 24 und 29 
der Allg. Ger.⸗Ordn., und § 24 und 25 der Verordnung 
vom 4. März 1834) können im Wege der Exekution die 


von der Subſtanz noch nicht abgeſonderten landwirth⸗ 


ſchaftlichen Nutzungen und Früchte zur Befriedigung der 


Gläubiger nur in der Art veräußert werden, daß die 
Landwirthſchaft fortgeſetzt werden kann, die Früchte müſ⸗ 


Die Ver⸗ 


ſen ſtets im Wege der Beſchlagnahme der Einkünfte 


oder Sequeſtration landwirthſchaftlich abgeerntet und erſt 


dann veräußert werden, ſo daß nur der Ueberſchuß den 
Gläubigern zufällt. Der freiwillige Verkauf der Früchte 
auf dem Halme iſt bereits durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 22. Mai unter Aufhebung der Beſchrän⸗ 
kungen des § 12, Tit. 7, Th. I. und § 594, Tit. 11, 
Th. I. Allg. L.⸗R. geſtattet. Der Entwurf geht daher 
davon aus, daß durch die Veränderungen der Exekution 
in Civilſachen nach der Verordnung vom 4. März 1834, 
die Aufhebung der Exekutionsgrade und die nachgelaſſene 
Eintragung des Exekutionsrechts in die Hypothekenbücher 
mit Wirkung auf die ſtehenden Früchte die Nothwendig⸗ 
keit beſonderer abweichender Beſtimmungen für die Pros 
vinz Weſtphalen, wie ſolche in den gedachten Kabinets⸗ 
befehlen enthalten, weggefallen ſei. Nach der Anſicht der 
Stände hatten ſich jedoch dieſe abweichenden Beſtimmun⸗ 
gen als ſo wohlthätig bewährt, daß der im Jahre 1841 
verſammelt geweſene Provinzial-Landtag dieſelben auch 
auf unabgeerntete Wieſen⸗ und Gartenfrüchte ausgedehnt 
zu ſehen gewünſcht hatte. Die Erfahrung hat gezeigt, 
daß bei dem Verkauf der Früchte auf dem Halme in der 
Regel ein für den Schuldner und Gläubiger ſehr gün⸗ 
ſtiges Reſultat erzielt würde; während die Koſten einer 
Beſchlagnahme und Beaufſichtigung bis zur Ernte, nebſt 
der Aberntung ſelbſt, ſo wie die einer förmlichen Seque⸗ 
ſtration im Wege des gerichtlichen Verfahrens bei gering⸗ 
fügigen Objekten, bei denen der Fall meiſtens vorkommt, 
ſo bedeutend ſind, daß ſie einen großen Theil des Er⸗ 
trags der Exekution zu verzehren pflegen, ſo daß der 
Schuldner feine Früchte verliert, ohne daß der Creditor 
zur Befriedigung gelangt. Wenn nun auch eine Revi⸗ 
ſion der gerichtlichen Sporteltax⸗Ordnung in Ausſicht 
geſtellt iſt, ſo könne darin kein Grund gefunden werden, 
eine als überaus wohlthätig bewährte Einrichtung aufzu⸗ 
geben. Demgemäß wurde mit 56 gegen 7 Stimmen 
der Beſchluß gefaßt, Se. Maj. den König zu bitten: 
die Allerhöchſten Kabinetsbefehle vom 18. Auguſt 1830 
und 8. Auguſt 1832 Allergnädigſt fortbeſtehen zu laſſen. 
Die Allerhöchſte achte Propoſition betrifft eine Abände⸗ 
rung der Vorſchrift § 2 und 3 der Verordnung vom 
4. März 1834, über den Subhaſtations⸗ und Kaufgel⸗ 
der⸗Liquidations⸗Prozeß, dahin: daß die auf den Antrag 
eines Miteigenthümers zum Zweck der Auseinanderſetzung 
eingeleitete Subhaſtation, die Wirkungen einer nothwen⸗ 
digen Subhaſtation nur gegen die Miteigenthümer, nicht 
aber gegen Pächter, Miether, eingetragene Gläubiger und 
andere Realberechtigte haben ſolle — und wurde dieſe 
Abänderung, um die Möglichkeit von Rechtskränkungen 
auszuſchließen, einſtimmig als zweckmäßig anerkannt. So⸗ 
dann wurde ein Antrag wegen des Abdruckes der zum Ge⸗ 
brauch der Landtags⸗Mitglieder beſtimmten Landtags⸗Pro⸗ 
tokolle verhandelt. Eine früher ausgeſprochene Bitte, die 
Namen der Redner mit abdrucken zu dürfen, war durch den 
Allerhöchſten Landtags⸗Abſchied vom 6. Aug. 1841 nicht 
gewährt worden. Da die Protokolle nur für die Mit⸗ 
glieder beftimmt find und ohne die Beifügung der Na⸗ 
men an Intereſſe und bei einer von mehreren Rednern 
fortgeführten Diskuſſion an Verſtändlichkeit verlieren, 
auch bemerklich gemacht wurde, daß die früher der Ge⸗ 
währuug dieſer Bitte entgegenſtehenden Hinderniſſe nicht 
mehr obzuwalten ſchienen, indem bei dem Abdrucke der 
Protolle der vereinten Ausſchüſſe in Berlin die Beifü⸗ 
gung der Namen Allergnädigſt nachgelaſſen worden, ſo 
glaubten die Stände bei ehrfurchtsvollſter Erneuerung des 
Geſuchs auf huldreiche Willfahrung hoffen zu dürfen. 


Inland. 

Berlin, 4. April. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Förſter Eſchment zu Theer⸗ 
bude, in der Oberförſterei Naſſawen, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Kreisboten Tourmann 
zu Bitburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Die Königliche Akademie der Künſte hat den Kupfer⸗ 
ſtecher für architektoniſche, naturhiſtoriſche, anatomiſche ꝛc. 
Gegenſtände, Bernhard Julius Ludwig Linſen hierſelbſt, 
gebürtig aus Putbus auf der Inſel Rügen, in Betracht 
der von ihm vorgelegten Leiſtungen in ſeinem Fache, zu 
ihrem akademiſchen Künſtler ernannt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter 
in der Kurmark Brandenburg, Graf von Königs⸗ 
mark, von Meſeberg. Der General-Major und Com: 
mandeur der 5. Kavalerie⸗Brigade, von Stülpnagel, 
von Frankfurt a. d. O. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
87ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗Gewinn 
von 15,000 Rthl. auf Nr. 23,107; 1 Gewinn von 
3000 Rthl. auf Nr. 25,103; 1 Gewinn von 2000 
Rthl. auf Nr. 7782; 3 Gewinne zu 1000 Kthl. fie⸗ 
len auf Nr. 3030. 25,338 und 28,341; 1 Gewinn 
zu 400 Rthl. fiel auf Nr. 79,501; 3 Gewinne zu 
200 Rthl. fielen auf Nr. 13,359. 32,431 und 58,713; 
und 10 Gewinne zu 100 Rthl. auf Nr. 6011. 8417. 
13,373. 16,701. 19,912. 23,416. 23,816. 24,844. 
65,639 und 83,145. Mo. 

* Berlin, 4. April. Zu dem innern Ausbau des 
Königlichen Opernhauſes werden große Vorbereitungen 
getroffen. Daſſelbe wird endlich ſo eingerichtet werden, 
daß das Publikum bequem ſitzen und von allen Plätzen 


auf das Theater ſehen kann, was jetzt zum Verdruß der 25 ½ Sgr. Brief. Der Diskonto blieb 


mehrere der Herren zur ſchweren Verantwortung 
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meiſten Theaterbeſucher nicht der Fall iſt. 
wähnte Bau faſt nur in Holzarbeiten beſteht, ſo werd 
letztere außerhalb des Gebäudes vorgenommen, und Ki 
deren Vollendung erſt innerhalb des Opernhauſes a 
mengefügt werden, was nur etwa 2 Monate das Sa, | 


ßen deſſelben nöthig machen wird. Man hofft im nic 


ſten Sommer mit dieſer Renovation fertig zu fein, 
Unſere Muſiker ſcheinen nach der geſtrigen abgehaltene 
erſten Probe zu der von Berlioz zu veranſtaltenden kofır, 
ſalen Muſik⸗Aufführung ſeiner Symphonien nicht seh 
erbaut zu fein, indem in feinen Kompoſitionen chen 
gute Gedanken liegen und ein chaotiſches Zuſammenmer 
fen der Harmonieen vorherrſchen ſoll. Was dus ma, 
hafte Zuſammenwirken der Inſtrumente betrifft, e bu 
ſolches hier bereits unter Spontini's Direktio 105 
ſtattgefunden. Man verſpricht ſich deshalb bei uns dan 
Berlioz großen Muſik⸗Aufführungen keinen At 


folg. — Sehr viel Theilnahme, erregt die Anweſenhen 
Da 


eines armeniſch⸗proteſtantiſchen Chriften, welcher in Per 
ſien wohnend, gegenwärtig durch Europa reiſt, um bei 


u 
feinen Glaubensgenoſſen Geld für die Loskaufung 


Frau und Kinder zu ſammeln, die in die Knech 
der Türken gerathen find, und nur für ein Löſegelb fp 
gegeben werden ſollen. Ein beſonderes Inteteſſe un 
dieſem unglücklichen Manne auch von mehreren ech, 
ſtellten Perſonen geſchenkt. Gedachter Armenier geh 
von hier über Hamburg nach London. — Unſer Muſeun 
hat für das kunſtliebende Publikum eine neue Ange, 
hung erhalten, indem die herrliche Sammlung yon 
Gipsabgüſſen der vorhandenen vorzüglichſten plain 
Kunſtwerke, welche bisher in dem Akademie-Gobluy 
aufbewahrt wurde, in einen großen Saal des Muſeumz 
verlegt worden iſt. — Das hieſige Militair beſucht in 
Abtheilungen ſchon ſeit einiger Zeit in den Wochentagen 
fleißig die Kirche, um die öſterliche Andacht zu verrichten, 

Nach einer auf Allerhöchſte Beſtimmung begründe⸗ 
ten Anweiſung des Miniſters des Innern, fol es in 
Bezug auf die Beſprechung der Landtags: e 
handlungen in den inländiſchen Blättern, ledig 
bei den früher getroffenen Anordnungen fein Betendm 
behalten, wonach andere Nachrichten über den Gang 
der Landtags⸗Verhandlungen, als diejenigen, welche n 
den authentiſchen Reſumé's gegeben, oder durch amtli 
Artikel, oder durch die Staatszeitung zur Publieität g. 
bracht worden, nicht zum Druck verſtattet werden die 
fen, weil es durchaus unzuläſſig iſt, daß die Zagespufi 
neben authentiſchen noch unverbürgte Nachrichten ihn 
die Landtags⸗Debatten giebt, oder gar die Anſichten und 
Aeußerungen der einzelnen Deputirten und dam 
Benehmen auf den Grund ſolcher unverbürgten Moch 
richten der Publicität preis giebt und einer Kritik m 
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terwirft. Dagegen aber bleibt der Tages preſſe uns 


benommen, den Gegenſtand der Landtags B, 
handlungen, nachdem derſelbe durch den Abdruck dn 
Eröffnungs⸗Dekrete oder ſonſtige authentiſche Mitthiſ 
lungen bereits zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden 
iſt, noch weiter aufzunehmen und zu erörtern. 
6 (H. C.) 
Die Jagdgeſellſchaft von Edelleuten in 
Pommern, welche durch ihre Streitigkeiten mit ben 
Bürgern der Stadt Freienwalde kürzlich ſo viel zu reden 
gab, iſt im Begriff, ſich aufzulöſen, da 10 
en 
find, weil fie einen Steuereinnehmer ungebührlich be An: 
delten, ſondern auch viele ihrer eigenen Standesgenoſſen 
mit Nachdruck ſich gegen einen ſolchen Jagdklubb erklit 
und ihm das Recht verſagt haben, ihre Feldmarken ji 
betreten. (Schw. M) 
(Börſen⸗Bericht.) Berlin, 4. April. . 
rückſichtigen wir den bedeutenden Umfang der Ligubd, 
tion für den Monat März, fo kann es uns nicht Wur 
der nehmen, daß die Geſchäfte während der letten ga 
Tage nicht ſehr belebt waren. — Die Courſe der be 
ſchiedenen Eiſenbahn⸗Aktien haben ſich zum Theil er 
halten, zum Theil auch etwas gebeſſert. So haben dt 
Berlin⸗ Frankfurter ſich faſt auf denſelben Preis mt 
den Berlin = Anhaltiſchen hinaufgeſchwungen Ih? 
ſchloſſen heut 117 pCt. Geld und letztere 1 8 
Brief. Mit der amtlichen Notirung der Berliner" 
tiner Aktien am 1. d. M. hat ſich für die nt 
eine recht lebendige Frage eingeſtellt; fie wal ® 
zu 110 ¼ für Lit. A. und 111% für Li B. 
zu laſſen. Auch die Oberſchleſiſchen haben ſich au 
107¾ pCt. gehoben, und die Rheiniſchen waren AN 
Fraktion höher und zu 78 ¼ beliebt, während eine NE, 
bedeutende Summe der Düſſeldorf⸗Elberfelder dr Cu 
auf 69 ½ pCt. drückte. — In Berln⸗ Potsdam 
Magdeburg» Leipziger Aktien iſt faſt gpr nicht gur f 
worden, und die Notiruog im amtlichen Coursblatte 
nur als nominell zu betrachten. — Die Projekte 5 
zwei neuen Eiſenbahn⸗ Unternehmungen, 110 
che in dieſem Augenblicke in embrio ſind, und ne 
wir erſt in unferm Nächſten berichten können, möge 
wohl etwas zu dem Geſchäfts⸗Stillſtand der zung 
Tage beigetragen haben. — Die Fonds⸗Courſe ee 
ten ſich bei trägem Verkehr, und auch ee 
der Umfag äußerſt matt geweſen, und faſt alle Vl, 
blieben A Für Wien a je 1 
London a i i i uli war zu 
London auf Lieferung im Juni und = 233, pet 
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Da der 5 


gbeburg, 3. April. Die hieſige Zeitung ent 

i 0 dean Abſchiedswort des Biſchofs 
Dr. Oräſeke an ſeine theure Domgemeinde und die 
Einwohner der Stadt Magdeburg. a - 
Deut ſchlan d. 
München, 31. März. In der 37. öffentlichen 

| igung det Kammer der Abgeordneten wurde 
5 Debatte über die Verwendung der Staatseinnahmen, 
unächſt über die Rechnungen des Militärs in den Jah⸗ 

AM 183841 fortgeſetzt. Vor Beginn der Berathung 
ni den König zu bitten: daß 1) die Haupt: 
leute der Artillerie den Rittmeiſtern in der Gage gleich⸗ 
eſtell werden mögen, 2) daß den Soldaten in den 
Samen, wo das Fleiſch ſehr theuer iſt, eine verhältniß⸗ 

5 Afige Zulage bewilligt werde, und 3) daß die Uebungs⸗ 
lager regelmäßig Statt finden ſollen. Dieſe Wünſche 
erhielten lebhafte Unterſtützung und kommen daher mit 
in 


Berathung, eben ſo der folgende, von dem Abg. 
Städler geſtellte Wunſch, wonach der Soldat von 
dem Tage der Einberufung an bis zu dem Tage, wo 
er wieder in die Heimath eintrifft, die volle Löhnung 
erhalte. Bekanntlich ift dies jetzt nur der Fall, fo lange 
er im wirklichen Dienſt iſt. (N. C.) 

| Defterreic. 

Wien, 3. April. Das vorgeftern Abend zu 
Ehren Sr. K. H. des Erzherzogs Carl von dem ho⸗ 
hen Adel veranſtaltete Carouſſel in der Reitſchule bot 
einen prachtvollen Anblick dar. Die Reitſchule war 
von unzähligen Kerzen beleuchtet, und als die Maje⸗ 
ftäten mit dem durchlauchtigen Jubilanten in der Hof: 
Loge erſchienen, erhob ſich der ganze Adel und brachte 
demselben ein donnerndes Vivat. Das Coſtume der 
Cavaliers ſtrotzte von Gold und Diamanten, und fie 
führten ihre Evolutionen mit einer Präciſion aus, 
welche zur Bewunderung hinriß. Als ſich die K. Fa⸗ 
milie am Schluß erhob, wiederholte ſich der Freuden⸗ 
ruf des anweſenden Publikums, das bloß aus gelade⸗ 
nen Gäſten des hohen Adels beſtand. Die hierbei 
entwickelte Pracht erinnerte unwillkürlich an das Ca⸗ 
rouſſel, welches im Jahre 1814 zur Zeit des Con⸗ 
greſſes und zu Ehren der fremden Monarchen ſtatt 
fand, — Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte ſämmtliche 
Cavaliere und ihre Damen, welche das Carouſſel ver⸗ 
anſtalteten, nach Beendigung deſſelben zu einem Cercle 
eingeladen. Sie begaben ſich dem zu Folge in ihren 

Prachtvollen Coſtüms in die K. Appartements, allwo 
ihnen der zu dem K. Banket dekorirte Ceremonienſaal 
gezeigt wurde. Hier erſchien auch zur Freude aller 
Anweſenden die Erzherzogin Sophie mit ihren Söh⸗ 
nen und empfing von allen Seiten Glückwünſche. — 

Das Befinden des Erzherzogs Franz Carl iſt ſo er⸗ 

wünſcht, daß man ihn als ganz geneſen betrachten 
kann. Schon bereitet ſich die Hauptſtadt vor, Feſte 
zu ſeiner Wiederherſtellung zu geben. — Von allen 
Seiten treffen ſeit 4 Tagen Therefien-Ritter hier ein, 

Großbritannien. 

| London, 31. März. In der Oberhausfigung 

vom 30. entſtand eine längere Debatte über die wider⸗ 

geſetzliche Branntweinfabrikation in Irland, während im 

Unterhauſe eine für das Ausland im Ganzen wenig in⸗ 

tereffante Diskuſſion über den Bericht der Comité ent⸗ 

fund, welche Hrn. Walter als auf nicht geſetzmäßige 

Wie zum Parlamentsmitgliede in Nottingham gewählt 

erklärt hat, in Folge deren ein neues Wahlausſchreiben 

für Nottingham erlaſſen, d. h. das Beſtreben der Freunde 
des Herrn Walter, die Beſchlußnahme der Comité um⸗ 

zuſtoßen, vereitelt wurde. ö 

Die Stürme zu Anfang der vorigen Woche ha⸗ 

ben wieder mehrere Schiffbrüche an der englifchen 

Küſte verurſacht; unter andern iſt das preußiſche Schiff 

„Helene“ in der Nähe von Falmouth total verunglückt. 

K Ein neuer Monomane, der es auf das Leben der 

Noche und Sir Robert Peel's abgeſehen hat, iſt in 

Kocheſter aufgetaucht; er iſt ein junger Mann, Namens 

A Richmond Elis. — Der Kronprinz von Wir: 

erg iſt in London angekommen. 


ü I . 5 * a n E r e i ch. 
= Paris, 30. Mirz. Die Deputirten⸗Kammer 
llchekinte fid) heute mit der Diskuffion über die Sup- 
Plementar⸗Kredite für 1842 und 1843. Die ganze Be⸗ 
852 bot wenig Intereſſe, obschon von der Kammer 
0 Reduktionen beliebt wurden. — Man ver⸗ 
Kadi. 112 Pinifterium werde in einigen Tagen einen 
ben um en 5 00.000 St. von der Kummer far 


erſtatuen, die eine in Paris und die an: 


der TOR 
Senn ul, zu errichten und den Triumphbogen von 
ſchaffen, ten abzubrechen und nach Paris zu 


5 er nach einem vom Herzog von Orleans 
kurze Zeit vor ® Kurier hat geftern die erfreuliche Nachricht überbracht, 


ſeinem Todesfalle geä Dit; 
aufgeſtell 585 geäußerten Wunſche 
schl a0 fc Dieſe Forderung wird voraus⸗ 
zu noch ſchärfen Bemerkungen in der Kammer und 
apoleon erhält na den öffentlichen Blättern führen. 


das leßt ige, ane Reiterſtatue. Es heißt, 

Ditheiung Me dr Packetboot habe der Regierung eine . 
altiſche ziellen Blatte LEcho de [Orient war die Antwort 

des Sultans auf des Kaiſers Nikolaus Schreiben 


n Regierung überbracht, worin 
in Folge des Brandes von 


der Abgeordete Frhr. v. Welden drei Wün⸗ 
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Port⸗au⸗Printe und der Unruhen, welche das Land ge⸗ 


genwärtig zerrütten, außer Stande, die am 1. Januar 


d. J. zahlbar geweſene Indemnität, ſo wie die den 
nächſten 1. Juli fällige Zinſenzahlung der haitiſchen 
Anleihe zu bezahlen. — Ein Hr. Rouillet, von hier, 
will eine Erfindung gemacht haben, mit deren Hülfe 
jeder auch des Zeichnens ganz Unkundige alle Bildwerke, 
Gemälde und Landſchaften abzeichnen kann. Er hat 


dieſelbe der Akademie der ſchönen Künſte bereits zur 
L 


Prüfung vorgelegt, 1 
Der Kriegsminiſter hat einen Bericht des Ge⸗ 
nerals Bugeaud vom 18. März erhalten, worin die⸗ 
fer ſagt: Der Herzog von Aumale hat die Miſſion, 
die ich ihm gegeben habe, über das hinaus, was ich zu 


erwarten berechtigt war, erfüllt; der Prinz hat eine lo⸗ 


benswürdige Ausdauer gezeigt, allein da die Truppen 
durch das ſchlechte Wetter ſehr gelitten haben, ſo wird 
er ſie bis zum 15. April ausruhen laſſen. Der Be⸗ 
richt des Herzogs von Aumale, der jenem des Generals 
Bugeaud beiliegt und aus dem Bivouac von Ouled⸗ 
Reuam vom 15. März datirt iſt, meldet, daß er ſo 
ſchnell als möglich nach Medeah zurückmarſchiren werde. 
„Wir beginnen, ſagt er, Kranke zu haben; unſere Sol⸗ 
daten, die in allen Phaſen dieſer müheſamen Expedi⸗ 


tion, ſtets im Koch ſchlafend und untrr einem unauf⸗ 


hörlichen Platzregen, bewunderungswürdig waren, ſind 
ohne Schuhe und Kamaſchen; unſere Lebensmittel ſind 
faſt aufgezehrt, und die ganze Colonne bedarf durchaus 
einer Ruhe von einigen Tagen, nach welcher wir ganz 
bereit ſein werden, im Süden die Operationen zu ma⸗ 
chen, die Sie mir angedeutet hatten. Ich habe übri⸗ 
gens von dieſen Seiten her die beruhigendſten Nach⸗ 
richten erhalten. Die Kaids der Hauptſtämme des 
Dira ſind in meinem Lager und betheuern ihre guten 
Geſinnungen.“ Was die Expedition ſelbſt betrifft, fo 
erſieht man aus dem Bericht, daß der Prinz das Land 
durchſtreift hat, daß in einem Gefechte, welches am 
11. März mit den Kabylen Statt hatte, er ihnen 29 
Mann getödtet, einige Silos geleert und mehre Unter⸗ 
werfungen erlangt hat. i 


5 Spanien. 
Madrid, 25. März. Das Miniſterium Rodil 


wird ſich vor den Cortes zeigen: dieſer Punkt iſt nun 


ausgemacht; es war zu ſchwierig, ein Kabinet zu bilden, 
das ſich hätte bereit finden laſſen, einer noch ganz un⸗ 
gewiſſen Lage der Dinge entgegen zu treten. In Cata⸗ 
lonien gährt es aufs Neue; die Regierung iſt darüber 
in nicht geringer Beſorgniß. 
Niederlande. 

Haag, 31. März. Se. Maj. der König hat 
von Sr. Maj. dem König von Griechenland das Groß⸗ 
kreuz des griechiſchen Erlöſerordens erhalten; 


die nächſte Veranlaſſung iſt der Abſchluß des Handels⸗ 


vertrags zwiſchen den Niederlanden und Griechenland. 


. Schweiz. 

Schaffhauſen, 29. März. Bei ſeinem Aufent⸗ 
halte in Luzern hatte unſer vormalige Antiſtes Hurter, 
wie man nun beſtimmt weiß, fleißige Conferenzen nicht 
allein mit den bekannten dortigen Jeſuitenfreunden, 
ſondern auch mit dem Ordensprovinzial P. Rothenflue 
ſelbſt. Einmal, jedoch nur für einige Stunden, war 
auch der Rektor des Collegiums von Schwyz dazu ein⸗ 
getroffen. Durch einen Zufall, zu deſſen Mittheilung 
der Augenblick noch nicht gekommen iſt, hat man nun 
von dem dort entworfenen Plane Kunde erhalten. Alles, 
was öffentliche Blätter über dieſe Reife berichtet haben, 
mag nebenbei betrieben worden fein. Die Hauptſicht 
aber, zu deren Entdeckung man vor einigen Tagen gelangte, 
iſt keine andere, als in unſerm paritätifhen Dorfe Büt⸗ 
terhard ein Miſſionshaus für die Jeſuiten zu errich⸗ 
ten, wobei es vorzüglich auf das angrenzende Baden 
abgeſehen fein fol. Der dortige Pfarrer, Hurters Wer 
wandter, ſoll durch dieſen beſchwichtigt worden ſein, um 
wenigſtens dem Vorhaben keine Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. Erwieſen iſt es, daß Hurter bereits 2000 
Gulden als Beitrag zu dem Bau zugeſagt hat. Das 
Uebrige ſoll durch Collekten zuſammengebracht werden. 
Um dieſe zu unternehmen, iſt der Wettingiſche Conven⸗ 
tual Pater Heinrich angegangen worden, der ſich auch 
wirklich geneigt erklärt hat. Daß aber nicht von höhe⸗ 
ter Seite ein Strich durch die Rechnung werde gemacht 
werden, daran zweifelt hier Niemand. Jedermann 
ſpricht von der Sache. Du bereits überzeugende Be⸗ 
weiſe von dem Vorhaben vorliegen, ſo wird künftige 
Woche der Kirchenrath ſich verſammeln, um einleitende 
Schritte bei der Regierung zu treffen, damit durch 


zweckmäßige Mittel ſolchen Machinationen ein für alle 


Mal der Riegel geſchoben werde. 
Ita ki en. 
Wien, 3. April. Ein aus Neapel eingetroffener 


(Baſ. Z.) 


daß Ihre Majeſtät die Königin beider Sicilien 

am 24. März Nachmittags glücklich von einer Prinzeſ⸗ 

ſin entbunden worden iſt. N \ 
ODsmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 15. März. In dem halboffi⸗ 


endlich zu leſen, deren verblümter Inhalt bahln lautet, 


daß er in ſeinem Rechte und Herr ſei zu thun was er 
wolle. Der ruſſiſche Kaiſer möchte wohl wie es ſcheint, 
die Sache auf gütlichem Wege ausgeglichen haben, denn 
gegen fein gewöhnlich raſches Verfahren iſt die Frage 
nun ſchon ſeit einem halben Jahr Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen. Die Starrſinnigkeit der Pforte, die nicht 
einen Schritt von ihrem angeblichen Rechte weichen will, 
könnte endlich den Kaiſer zu einer feindlichen Drohung 
bringen, wonach freilich die Abſetzung der meiſten Mi⸗ 
niſter, Erkenntniß ihrer Schwäche und Nachgiebigkeit er⸗ 
folgen würde. Das wird man in Europa gern verhin⸗ 
dern wollen, damit das Anſehen der Pforte nicht zu 
ſehr beeinträchtigt werde und der Einfluß Rußlands 


nicht mit neuer Kraft ſich feſtſetze, aber es ſteht zu be⸗ 


fürchten, daß es dennoch geſchieht. Der verſtändige 
Rath, da denn doch die Türkei der ſchwächere Theil iſt, 
Rußland entgegenzukommen, um dem Kaiſer Nikolaus 
den Vergleich zu erleichtern, findet bei der Pforte keinen 
Anklang, wohl aber die unklugen Einflüfterungen derje⸗ 
nigen, welche die ganze Bedeutung der Frage nicht über. 
blicken können. Schlimme Leidenſchaften ſpielen hier 
ein gefährliches Spiel. Wahnſinnige Verſtocktheit, em⸗ 
pörter Stolz, unglaublicher Eigendünkel, bedaurungswür⸗ 
dige Eitelkeit mit Neid und Eiferſucht gepaart, vereinen 
ſonſt feindliche Elemente. Oeſterreich möchte gewiß gern 
wieder alles ins Gleichgewicht bringen, ſein feſter Wille 
bricht ſich aber an der Hartnäckigkeit und Verblendung 
der Pforte. — Die letzten Nachrichten aus Erzerum 
ſind ſehr traurigen Inhalts, und ſchieben die Löſung der 
perfifhrn Frage, wenigſtens für einige Zeit wieder 
ins Ungewiſſe. Nuri Effendi, der türkiſche Bevollmäch⸗ 
tigte, iſt am Iſten d. in Folge eines Schlagfluſſes plöz⸗ 
lich geſtorben und zwar während er ſich im Bade be⸗ 
fand. Es ſcheint überhaupt, daß ein wahrer Fatalis⸗ 
mus dieſe ganze Friedensmiſſion verfolge. Capitain 
Williams, der engliſche Commiſſair, wird vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe gefährlich krank und muß einige Wochen lang feine 
Geneſung in Konſtantinopel abwarten. Als die Gefahr 
endlich vorüber iſt, macht er ſich auf den Weg, man 
giebt ihm Hen. Curfon als Begleiter mit, der gleich bei 
ſeiner Ankunft in Erzerum erkrankte und 14 Tage hin⸗ 
durch zwiſchen Leben und Tod ſchwebte. Kaum hatte 
ſich dieſer wieder etwas erholt, als Capitain Williams 
und ſein College Hr. Redhouſe Nachts durch den Koh⸗ 
lendampf beinahe erſtickten. Sie ſchliefen tief, die Ge⸗ 
fahr nicht ahnend, und wären wahrſcheinlich nie mehr 
erwacht, wenn der ruſſiſche Oberſt Hr. Dainefe*) nicht 
glücklicherweiſe bei ihnen eingetreten wäre und ſie ins 
Leben zurückgerufen hätte. Immerhin waren ſie in 
Folge deſſen während 6 Tagen bedeutend krank. Mirza 
Jaffer, der perſiſche Bevollmächtigte, war gleichzeitig 
ſelbſt beinahe auf dem Sterbebette in Tauris, und ſoll 
noch nicht wieder hergeſtellt ſein. Verſchiedene Handels⸗ 
ſchreiben, die mit der gleichen Poſt aus Perſien hier 
eintrafen, lauten nicht gerade beruhigend für den guten 
Ausgang der Friedensverhandlungen, die gegenwärtig 
in Erzerum gepflogen werden ſollen. Es ſoll eine große 
Gährung unter dem perſiſchen Volke herrſchen und äu⸗ 
ßerſt kriegeriſch gegen die Türkei geſtimmt ſein. Der 
Hauptgrund ſeines Grolles iſt die Zerſtörung eines ihrer 
verehrteſten Wallfahrtsorte durch den Paſcha von Bag⸗ 
dad, Kerbelahs, das zwar noch auf türkiſchem Gebiet 
liegt, aber beinahe ausſchließlich von Perſern bewohnt 
und zugleich die Grabſtätte ihrer größten Propheten iſt. 


Merkwürdigerweiſe trug ſich dieſer feindfelige und be⸗ 


daurungswürdige Vorfall gerade in dem Augenblick zu, 
als die Pforte die Vermittlung Englands und Rußlands 
angenommen hatte und ihren Bevollmächtigten nach Er⸗ 
zerum abſandte, um den Frieden zwiſchen beiden Län⸗ 
dern wieder herzuſtellen. Man kann ſich übrigens über 
dieſe erneuerte Wortbrüchigkeit des türkiſchen Miniſte⸗ 
riums nicht ſonderlich wundern, denn es hat leider in 
der ſyriſchen Frage nur zu gut bewieſen, wie viel auf 
ſeine Verſprechungen zu zählen ſei. — Wie verlauet, 
ſcheinen ſich für die Pforte neue Verlegenheiten in der 
Bulgarei zu bereiten. Die chriſtliche Bevölkerung 
ſoll, wie es heißt, zu den Waffen greifen wollen. 
In jedem Fall kann ich Ihnen aus zuverläſſiger 
Quelle bemerken, daß der Pforte eine lange Prokla⸗ 
mation eines gewiſſen Aleſſandro in die Hände fiel, 
welche derſelbe in Paris, wo er erzogen wird, in bulga⸗ 
riſcher Sprache drucken und unter das Volk vertheilen 
ließ, das darin zun Empörung aufgefordert wurde. Die 
Pforte hält die Sache für den Augenblick geheim 
und ſucht das Publikum fo viel wie möglich, im Zwei⸗ 
fel zu halten. — Die Angelegenheit der öſterreichi⸗ 
ſchen Dampfbote im ſchwarzen Meere iſt, ſo viel 
man weiß, noch immer nicht ins Reine gebracht, we⸗ 
nigſtens beſtehen fortwährend dieſelben feindſeligen Hin⸗ 
derniſſe auf der ganzen Stecke von hier bis Trapezunt, 
und die öſterreichiſchen Dampfer gehen und kommen 
beinahe ohne Reiſende, während die türkiſchen überfüllt 
ſind. Man iſt allgemein der Anſicht daß Riza Paſcha 
und Sarim Effendi ihr rechtswidriges Verfahren wohl 


einſehen, aber nur Zeit gewinnen wollen, um ihre in⸗ 
ländiſche Schifffahrt vollends zu organiſiren und ſich in 
Stand zu ſtellen, ich als gefährliche Rivalen gegen die 


) Undeutlich geſchrieben. (Ned. d. Allg. Ztg.) 


jöſterreichiſche aufzuwerſen, ohne andauernd zu ſo gewalt⸗ 
famen Zwangsmitteln ihre Zuflucht nehmen zu müſſen, 
wie ſie es ſeit bald einem halben Jahr gethan haben. 


Es wird gegenwärtig im Arſenale der Regierung eine 
große Dampffregatte von 300 Pferdekraft, wie man 
ſagt auf Befehl Riza's, ausgerüſtet, die binnen kurzem 
als Merkantilſchiff zwiſchen hier und Trapezunt ver⸗ 
wendet werden und hauptſächlich dazu beſtimmt ſein 


ſoll die zahlloſen Waaren zu transportiren, welche bis⸗ 


wurden. 


her ausſchließlich auf die öſterreichiſchen Boote verladen 


255 (A. 8.) 
5 Amerika. 
Die neueſten Berichte aus Montevideo, welche 


bis zum 23. Jan. reichen, melden, daß die argentinis 


ſchen Truppen nach ihrem Einrücken in das Gebiet von 
Uruguay ſich vornehmlich mit Plünderung der Meier⸗ 
höfe beſchäftigten und darüber den günſtigen Moment 
zum Vorrücken auf die Hauptſtadt in ſo weit verſäumt 


haben, daß es dem Präfidenten von Uruguay, Rivera, 


gelungen war, mit feinen Truppen in Durazo eine Stel: 


lung zu nehmen und ſich auf dieſe Weiſe zwiſchen das 


argentiniſche Heer und die Hauptſtadt zu werfen. Nach 
den letzten vom 16. Januar datirten Berichten Rivera's 


Marcos Meyra drei auf dem Lande anſäſſige Franzoſen 
gefangen genommen und ermordet, was denn vielleicht 
dem franzöſiſchen Stationskommandanten einen Vorwand 
zu der angedroheten bewaffneten Intervention geben wird. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau. Für den laufenden Monat April bie⸗ 
ten von den hieſigen Bäckern nach ihren ausgehangenen 


Brodtaxen für 2 Sgr. das größte Brod Iſter 


Sorte, nämlich 2 Pfd. 28 Loth, Ludwig, Mathias⸗ 
ſtraße Nr. 25; dagegen das kleinſte Brod, nämlich 
nur 1 Pfd. 18 Loth, Geis, Ohlauerſtraße Nr. 85; 
das größte Brod 2ter Sorte, nämlich 3 Pfd. 


6 Loth, Schweigert, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 47; dage⸗ 


gen das kleinſte Brod, nämlich nur 2 Pfd., Elf⸗ 
lein, Schmiedebrücke Nr. 63: das größte Brod Zter 


Sorte, nämlich 3 Pfd. 12 Loth, Ludwig, Kupfer⸗ 


5 ſchmiedeſtraße Nr. 3; dagegen das kleinſte Brod, 
nämlich nur 2 Pfd. 24 Loth, Schübel, Ritterplatz 


Nr. 11. — Das Fleiſch iſt im Preiſe gegen den vori⸗ 
gen Monat geſtiegen. Die meiſten Fleiſcher verkaufen 
das Pfund Rindfleiſch mit 3 Sgr. 6 Pf., das Pfd. 


Schweinefleiſch mit 4 Sgr., das Pfd. Hammelfleiſch 


mit 3 Sgr. 6 Pf., das Pfd. Kalbfleiſch 3 Sgr., da⸗ 


gegen verkaufen das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr. 


3. Pf.: der Fleiſcher Worbs, Nikolaiſtraße Nr. 26; 


Bräuer, Schuhbrücke Nr. 63; Seeliger, an der Kreuz⸗ 


kirche Nr. 1; und für 3 Sgr.: der Fleiſcher Scholz, 


Sandſtraße Nr. 18; Melzer, Mathiasſtraße Nr. 67; 
Hiebel, Neue⸗Sandſtraße Nr. 5; Heilmann, Stockgaſſe 
Nr. 25; Schürzmann, Reuſcheſtraße Nr. 59; Unverricht, 
Mathiasſtraße Nr. 87; das Pfund Schweinefleiſch 


für 3 Sgr. 6 Pf.: der Fleiſcher Worbs, Nikolaiſtraße 


Nr. 26; Melzer, Mathiasſtraße Nr. 67; Göbel, Ma⸗ 
lergaſſe Nr. 21; Kutta, Malergaſſe Nr. 12; Heil⸗ 
mann, Stockgaſſe Nr. 25; Schürzmann, Reuſcheſtraße 


Nr. 59; das Pfund Hammelfleiſch für 3 Sgr.: 


der Fleiſcher Scholz, Sandſtraße Nr. 18; Melzer, Ma: 


thiasſtraße Nr. 67; Hiebel, Neue⸗Sandſtraße Nr. 5; 


Schürzmann, Reuſcheſtraße Nr. 59; Unverricht, Ma⸗ 
thiasſtraße Nr. 87; das Pfund Kalbfleiſch für 


2 Sgr. 9 Pf.: der Fleiſcher Scholz, Sandſtraße 


7 


Freitag, zum zweiten Male: „Pigault 


| 4 : Großes Konzert, 
onntag 


Nr. 18; Göbel, Malergaſſe Nr. 213 Seeliger, an der 
Kreuzkirche Nr. 1; Heilmann, Stockgaſſe Nr. 25; 


Schürzmann, Reuſcheſtraße Nr. 59; und für 2 Sgr. 
6 Pf.: der Fleiſcher Worbs, Nikolaiſtraße Nr. 26; 
Unverricht, Mathiasſtraße Nr. 87. 


N Bekanntmachung. 
Vom 1. Januar bis ult. März 1843 ſind der 
hieſigen Haupt⸗Armenkaſſe zugefallen: 
we A. Vermächtniſſe. 

1) Von den Müllermeiſter Springer'ſchen Eheleu⸗ 
ten 10 Thlr. 2) Von dem ehemaligen Stiftskanzler 
Herrn Homuth 2500 Thlr. 


— — 


Theater ⸗ Repertoire. 
Lebrun.““ Luſtſpiel in 5 Aufzügen von 


Auber. — Neue Dekorationen im 
erſten Akt? der Feenſee, von dem Kgl. 
Theater ⸗Inſpektor Herrn Gropius; im 

dritten Akt: 1) Zimmer, vom Dekorateur 
Herrn Papez 2) der Marktplatz in: 
Köln, von Hrn. Gropius; im fünften 

Akt: 1) ebene Fläche in der Luft 
mitten in den Wolken; 2) der Feen⸗ 
palaſt; 3) Panorama von Köln, von 
Hrn. Gropius. i 


en gten d. M. Das Nähere beſa⸗ 
gen die Anſchlagezettel. ; kannte, 
Mentzel, vor dem Sandthore. 


vi 


hat eine Abtheilung der argentiniſchen Truppen unter 


F. z. O Z. 10. IV. 6. J. IV. 
F. z. © E. II. IV. I. B. W. DOM. 


Breslau, den 6. April 1843. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend gegen 9 Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben nach ſiebenwöchentli⸗ 
chem Krankenlager, an gänzlicher Entkräftung, 
im 74ſten Jahre und 47jähriger ſehr glückli⸗ 
cher Ehe, unſer innigſtgeliebter verehrter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwiegervater und Großva⸗ 
ter, der Königl. Landrath a. D., Ritter des 

eiſernen Kreuzes ter Klaſſe, Friedrich Wil- 
helm Engelmann. 
Liebe und Verehrung 


Dieſen herben Verluſt zeigen wir, um ſtille 


634 — 


1 1 

6 B. An Geſchenke. 

1) Von einem ungenannten Wohlthäter 25 Thlr. 
2) Für Abloͤſung der Neujahrs- Gratulationen durch 
Viſiten⸗Karten 170 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf: 
dem Director Price die Einnahme der Vorſtellung am 
3. Januar a. 0. mit 22 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
4) Von der löblichen Sproſſer⸗Geſellſchaft 
5 Thlr. 19 Sgr. 5) In Vergleichs ſachen: a) durch 
die Kaufleute Herrn Seyler und Gerhardt 2 Thlr.; 
b) von dem Schiedsmann Herrn Ackermann 1 Thlr.; 
c) und von dem Schiedsmann Herrn Perez 2 Thlr. 
6) Von dem Beſitzer des Diorama's Herrn Gropius, 
die Einnahme am 5. Januar a. c. mit 4 Thlr. 


a 


24 Sgr. 10 Pf. 7) Der Erlös der von einem Rhein⸗ 


länder herausgegebenen Wolleberichte mit 7 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. ' 
Breslau, 4. April 1843. 
5 Die Armen: Direction. 


Die ambulatoriſche Kinder⸗Heilanſtalt. 
(Verſpätete Mittheilung.) . 

Obgleich der Wohlthätigkeitsſinn ſich jetzt praktiſch 
nach ſo vielen Richtungen und in ſo vielfacher Weiſe 
äußert, daß ſchon oft das Bedenken ausgeſprochen wur⸗ 
de, ob auch nicht zuviel geſchehe, ſo giebt es doch in 
unſrer nächſten Nähe Regionen des menſchlichen Elends, 
in denen noch gar viel zu thun übrig iſt. 

Die Kinder» Krankheiten in der ärmern Volksklaſſe 


bieten ein auffallendes Beiſpiel dar. Sie find weit ver: 


breitet, ſie ſind verheerend und wo ſie nicht tödten, hem⸗ 
men ſie die Entwickelung des Körpers, hinterlaſſen Blind⸗ 
heit, Taubheit, Verkrümmungen aller Art, mit ihren 
(beim weiblichen Geſchlechte oft ſchauderhaften) Folgen; 
ſie ſtumpfen die Geiſteskräfte ab, bis zum Blödſinn und 
Creticismus. Sie wirken indirekt demoraliſirend auf die 
Eltern, welche ſich gewöhnen in den verkrüppelten Kin⸗ 
dern läßige Zugaben zum übrigen Elende zu ſehen und 
deren baldigen Tod mit oft übel verhehlter Ungeduld zu 
erwarten. 

Dieſe Schilderung iſt nicht übertrieben, es iſt vor 
allen die Scrofelkrankheit, welche dazu die Belege lie⸗ 
fert. Es kommt noch dazu, daß die Dispoſition zu 
den Scrofeln entſchieden erblich iſt, daß der Mißbrauch 
der geiſtigen Getränke bei den Eltern faſt unausbleib⸗ 
lich eine ſcrofulöſe Nachkommenſchaft erzeugt und nun 
frage man ſich, wohin es mit der phyſiſchen und mora⸗ 
liſchen Kraft der arbeitenden Klaſſe kommen ſoll, wenn 
ſie auf dieſe Weiſe recrutirt. N 

Abhülfe im Großen kann es nur dann geben, wenn 
die Wiſſenſchaft der Verwaltung die Hand reicht, wenn 
die Hygiene, die öffentliche Geſundheitspflege, einen her⸗ 
vorragend wichtigen Theil der Adminiſtration ausmacht. 
Aber im Kleinen kann jeder das verwirklichen, was er 
als unerreichte Aufgabe für das Ganze hinſtellt. 

Solche Abhülfe im Kleinen bezweckt die ambulato⸗ 


riſche Kinder⸗Heilanſtalt, die ich mit dem heutigen Tage 


eröffne und deren Einrichtung in der Hauptſache fol⸗ 
gende iſt. Die Anſtalt hat ein Centralbüreau (Schmie⸗ 
debrücke Nr. 36) in welchem ſich die ordinirenden Aerzte 
(die Herren DD. Krocker jun., W. Sachs und der Un⸗ 
terzeichnete) täglich von 11 — 12 Uhr verſammeln. Dort 
werden die kranken Kinder vorgeſtellt oder, wenn die 
Krankheit dies nicht erlaubt, durch ihre Angehörigen ge⸗ 
meldet und von einem der genannten Aerzte in ihren 
Wohnungen unentgeltlich verpflegt und mit freier Arz⸗ 
nei verſehen. h 

Die Koſten der Anſtalt werden durch freiwillige Bei⸗ 
träge gedeckt. Möchten unſre Mitbürger uns ihr Ver⸗ 
trauen und ihre thätige Theilnahme angedeihen laſſen, 
jeder, auch der kleinſte Beitrag, mächt es uns möglich, 
die Zahl unſerer Pfleglinge zu vergrößern. . 

Herr Dr. Krocker sen. hat die Güte gehabt der 
Anſtalt ſeine Theilnahme als conſultirender Arzt zu ver⸗ 


ſprechen und Hr. Banquier Franck (Blücherplatz Nr. 10) 


ſich freundlichſt bereit finden laſſen, das Amt eines 


Schatzmeiſters zu übernehmen und die Beiträge zu em⸗ 


pfangen. Breslau, den 1. April 18434 
a et Dr, Neumann, 


derer Meldung, Verwandten 


* 


Carl Leicht. 


tags 2 Uhr, die jährliche 
legung im Inſtituts⸗Lokale, 
Nr. 50, abgehalten wird, 
dieſelben einladen. 


Wer unſere unbegrenzte 
zu dem Entſchlafenen 


* 


wird unferen ftillen Schmerz ehren. zen Adler Nr. 70. Eingang Biſchofsſtraße. 
Franz Töpler, Schuhmacher⸗Meiſter. 


3) Von 


Theilnahme bittend, tiefbetrübt, ſtatt beſon⸗ 
des Entſchlafeney ergebenſt an. N 


ne 8 a —— 
VVT 
legirten Handlungs⸗Diener⸗Inſtitutes, r 
zeigen wir hiermit ergebenſt an, 
nächſten Sonntag den 9. d. Nachmit⸗ r 0 » 


2 Die Vorſteher. 
FFF 
Ich wohne jetzt Ohlauer Straße im ſchwar⸗ | befindet ſich jetzt Neumarkt Nr. 7. 


e 
“++ Jauer, 3. April. In der erſten Sn 
Nacht zum 1. April wurde unſere Sun dum 
Unglück heimgeſucht, das alle Bewohner mit An en 
Schrecken erfüllte. Es brach nämlich an N 
des Töpferplanes (Goldberger Vorſtadt) ein Fus fel 
welches ungeachtet der ſchnell von nah und fern . „ 
geeilten Hilfe doch bei der Heftigkeit des Stun att 
ſchnell um ſich griff, daß in weniger als aner fn 
Stunde das Stadtthor von Flammen gefpert 1 
binnen einer Stunde die Süd⸗, Oft: und Nodſete \ 
Platzes in Flammen ſtand, Das vom Stumme nun 
tig getriebene Feuer erreichte jetzt auch einen 7 0 
Fünfzighuben, und binnen wenigen Minuten hatte 
auch dort, wo Niemand die Gefahr fo nahe guy 
ein Flammenheerd gebildet, der, ſchnell um ſich ae 
drei Vorwerke mit ihren Wohn: und Wirthſcaſtegzn 
den in Aſche legte. In 3 Stunden ſahen ſit Em 
Familien, aus 420 Perſonen beftehend, ihrer Wohn 
und Habe beraubt, indem 35 Wohnhäuſer nah On 
terhäufern und Wirthſchaftsgebäuden ein Raub er 
men wurden. — In großer Gefahr ſchwebte unn, 0 
ganz aus Holz gebaute ehrwürdige Friedenskſch N 
die Schulgebäude, über welche der Flammenrege 
Stundenlang ergoß. Durch Gottes Hilfe jedag un 
die Anſtrengungen der zur Rettung Herbeigeeilten uu 
dieſes in ſeinen Folgen unberechenbare Unglück Abgeinen: 
det. — Menſchenleben find nicht verloren geganym, 
wohl aber bedeutende Verletzungen Rettender und Gent. 
teter vorgekommen. Groß aber iſt die Noth um dh⸗ 
dach, Nahrung, Kleider, da viele Familien aus den ki: 
ßend ſchnell um ſich greifenden Flammen nichts gls dug 
bloße Leben retten konnten. „ 
Mannigfaltiges. 
— Der Berliner Ztg. ſchreibt man aus Oper: 
berg, 2. April: „Was ich ſo eben aus gaubwichlge 
Quelle erfahre, ſäume ich nicht, Ihnen, ohne es jehoch 
verbürgen zu können, ſofort mitzutheilen; vielleicht, f 
hierdurch das Wahre oder Unwahre an der Sache m 
das Tageslicht gezogen wird. Faſt Jedermann if dr 
bejammernswerthe Untergang der 30 Eiſenbin. 
arbeiter auf dem Dammſchen See, aber nch 
die Veranlaſſung bekannt, wodurch dieſer Untergag 
bewirkt fein fol, Fama ſagt: Die genannten Arbeſlh 
wären bei ihrer Ueberfahrt auf Fiſchernetze gerathen, un 
hätten dieſe ohne Abſicht beſchädigt. Mehrere Fischer 
aus einem benachbarten Dorfe wären deshalb auffe 
zugeſteuert, und hätten Streit mit ihnen angefan, 
und fogar einen thätlichen Anfall auf fie gethan hohe 
der Eine mit ſeinem ſchweren Ruder fo heftig ag d 
Fahrzeug der Arbeiter geſchlagen hätte, daß dieſes un, 
gekippt und untergegangen wäre. Einige, die ſich vom 
Waſſertode durch Schwimmen hätten zu retten verſucht, 
wären noch im Waſſer erſchlagen worden. Die Ver 
brecher hätten ſich darauf gegenfeitig den Eid geleiſtet, 
von dem Vorfalle nichts zu verrathen, Es wären aber 
auch einige Frauenzimmer dabei geweſen, von denen die 
Eine jetzt ſo ſchwer erkrankt ſei, daß der herbei gerufene 
Arzt erklärt hätte, ſie ſei nicht zu retten. Da wäre ihr 
Gewiſſen aufgewacht, ſie hätte einen Geiſtlichen verlangt, 
und dieſem das ganze Verbrechen entdeckt. — Es muß 
natürlich für das ganze Publikum, welches an diſſem 
Unglücke fo herzlichen Antheil genommen, und fo bel 
willig für die Hinterbliebenen jener unglücklichen beige: 
ſteuert hat, von großem Intereſſe fein, über Jie ſo 
wichtige Angelegenheit nähere Aufſchlüſſe zu halten, 
Daher übergeben wir dieſe Nachricht hiermit der Of 
fentlichkeit.“ f le 
— Zu den Tagesneuigkeiten gehört, daß Dr, Deutz 
mann, Redacteur des „Journal de Francfort“, wie es 
heißt, durch Vermittelung des Fürſten Lichnowski die 
Dekoration des Portugieſiſchen Chriſtus⸗Ordens erhal 
ten hat. . 
— Es wird das baldige Erſcheinen einer „Geſchichte 
der Rheinischen Zeitung“ über 20 Bogen ſtark (al 


N 


cenſurfrei) angekündiget. (F. . 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u Comp. # 
Wohnungs - Veräni ö ung. 
Von heut 90, ift meine Bohrung 


8 


und Freunden | 


Deinhard ſtein. ; 7 5 Entbindungs 2 Anzeige. Breslau, den 515 April, 1843. 4 7 | Oberfteope Nr. 14, in den dies goldnen 
Se m ten un ale 1 5 Die wogen Entbindung. meiner lieben Die Hinterbliebenen. Adlern. n 
fee. oe romantiſche Oper mit Ballet Frau, gebornen Krauſe, von einem gefunden en d N oyY I N 
in 5 Aufzügen von Scribe und Meles ville, Mäd ige i N Ae e N I ) 8 N ; 
überfegt von J. C. Grünbaum. Muſtk von A e ane Vortrag im Lehr⸗ u. Leſe⸗Verein. Augu ! errma 1070 


f Commiſſionair. 
Breslau, den 5. April 1843. 


1. 


Von heute ab wohne ich Ring Nr. 9.8 
Breslau, den 5. April 1843. 


i 8 Gi: Bloch, 


Rechnungs⸗ SIE f ̃rüher in Tara 
Seuchen & Sesess 88 28888 
wozu wir 4 


Lokal⸗Veränderung. 
Das Comtoir und Verkaufslocal de aner 
ſchen Fabrik von Schröter und Werne 


Mit einer Beilage 


r 


— 


Veilage zu 


Breslau⸗Schweidnitz⸗FreiburgerEiſenbahn. 
In Gemäßheit 9 24 des Geſellſchafts⸗Statütes haben wir die diesjährige ordentliche 
I⸗Verſammlung auf STARS 2 
28. bell Tenchmittags 3 Abe {im bisfigen Bönfenlofale 
mt und laden die Herren Aktionäre zu dieſer Verſammlung erg . Ge 
5 20 des Statuts haben die Herren Aktionäre, welche dieſer imc 1 0 
nen wollen, ſpäteſtens am 27. April in dem Bureau der Geſellſchaft (Antonien⸗ 5 100 bhaſten 
ſich der Produktion der ihnen gehörigen Quittungsbogen oder Beibringung 110 5 gla 1 IN 95 
Kachweiſes über die am dritten Orte a Niederlegung derſelben zu a BEI AND AB 
gleich ein unterſchriebenes doppeltes Verzeichniß der Nummern 2 85 ui 119 95 8 9 a i 
bergeben, von denen das Eine mit dem Siegel der Geſellſchaft und dem Vermerke : 
menzahl verſehen, e dient. 
Breslau, den 3. Apri . BER i 
Der Verwaltungs: Rath der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. a 
Buchhandlung und Leſe⸗Inſtitute 


Unſere haben wir von der Albrechtsſtraße Nr. 57 nach der 


Altbuͤſſerſtr. Nr. 10 an die M. Magdal. Kirche 
Aug. Schulz & Comp. 


verlegt. Breslau, den 5. April 1843. 

In der Heinrichs hofenſchen Buchhand⸗ 
A Meinen hochgeehrten Kunden die er⸗ J lung in Magdeburg ift fo eben erſchienen und 
gebenſte Anzeige, daß ich meine Woh⸗ in Breslau zu Haben bei G. P. Ader⸗ 

nung von der Albrechtsſtraße nach der 3 holz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
4 Sticolaifttaße Nr. 8, zu den drei Eichen,? A. Lex in Leobihüs u. W. Gerloff in Oels 
verlegt habe. G. Heinzel, Homöopathiſche Heilverſuche 


Schneider⸗Meiſter. 8 
a — FE an kranken Hausthieren. 


e eee er Nriedrich Wilhelm Straße Dritter Brief: Heilung der Schafe. Von 
wohne jetzt Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 8 3 

255 5. becharhilde Krebs, Hebamme. 11 27 > 
K —— 8 

Wohnungs⸗Veränderung. —.—9 

Meine Wohnung ift von heut ab Weiden⸗ Für sämmtliche Herren 3 

Straße Nr. 26. Breslau, NR Mächtig. Branntweinbrenner, 
„ene deen Bäcker, Conditor's, Hefen⸗ 
Meine Wohnung tft von jetzt ab in meinem Händler, 


Haufe, Mauritiusplatz Nr. 8, (ehemals Rektor⸗ 
Garten genannt). 

Breslau, den 5. April 1843. 

J. G. Sährig, Zimmermeiſter. 

Ein Leibjäger, unverehelicht, mit guten 
Atteſten verſehen, der die Bedienung mit über⸗ 
nimmt, fo auch die Jagd und die Forſten ver⸗ 
ſehen muß, findet ſofort eine gute Anſtellung 
durch E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 

In Breslau bei G. P. Ader holz 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Leob⸗ 
ſchütz bei Terck, Oels bei Gerloff, 
Liegnitz bei Reißner, Glogau bei Flem⸗ 
ming, Neiſſe bei Hennings, Schweidnitz 
bei Heege, und in allen Buchhandlungen iſt 
zu haben: 


Die 5 
Krankheiten der Haut, 
Ausſchläge genannt, 
beſonders über Krätze und ihre verſchiede⸗ 
nen Gattungen, die Ausſchläge des Ko⸗ 
pfes und ihre verſchiedenen Arten, über 
Flechten, Ausſchläge bei Kindern und über 
chroniſche und langwierige Ausſchläge. Nebft 
der Anweiſung, ſolche in der Kürze ſicher 
und einfach zu heilen. Von 
Dr. Albrecht. — Preis 7 Sgr. 
Im Verlage von G. J. Manz in Regens⸗ 
burg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslan durch G. P. Ader olz 
und die übrigen zu beziehen: 
Ermahnungsreden, kurze, an das 

katholiſche Chriſtenvolk, über die wich⸗ 
tigſten Glaubenswahrbeiten und Sit⸗ 
tenlehren, aus den nützlichſten Predigt⸗ 
werken zuſammengetragen. Von dem 
Verfaſſer: „Schritte zur vollkom⸗ 
menen Liebe Gottes“ ꝛc. 78 Bochn. 
8851 iS 10 Gr. 
Am erſten Tage i J 
— Von der Berner bre on 
der Barmherzigkeit Maric. — Von der Liebe 


Gottes. — Von der Lieb d A 
ee das Fegfeuer. e 

Ueber die bereits erſchienenen ſechs Bänd⸗ 
en wollen wir nur ein Paar Urtheile an⸗ 
führen: „Der Verf. dieſer Reden, allbekannt 
durch die vielen recht brauchbaren Erbauungs⸗ 
bücher, die er bearbeitet hat, fährt noch im⸗ 
mer in ſeinen alten Tagen fort, durch Her⸗ 


überhaupt alle die, welche Hefen gebrauchen ꝛc. 


neu erfundene 


Kunſthefenmittel, 


welche in kleinen wie großen Quantitäten, in 
jeder Wirthſchaft, leicht, in wenigen Minuten, 
billig, 3 Quart für 2 Pfennige, bei 10 bis 
15ſtündiger Gährung den angeſtellten Teig 
nicht ſäuern, ſchönſte rundeſte Gähre, im Win: 
ter in eiskalten Backſtuben, großes ſchneewei⸗ 
ßes, äußerſt ſchmackhaftes Gebäck und minde⸗ 
ſtens ſtets 650 bis 700 pEt. Alkohol aus 
dem Scheff. Kartoff, in jeder Brennerei geben, 
und zwar um ſie gemeinnütziger und auch den 
weniger bemittelten, derartigen Gewerbtreiben⸗ 
den zugänglich zu machen, für den billigen 
Preis von 2 Kthlr. kranco, die Commiſſ.⸗ 
Gros⸗ Handlung von G. Voigt zu Danzig. 


Eine gebildete Dame, von mittleren Jah⸗ 
ren, wünſcht in einer Familie auf dem Lande 
eine Stelle als Geſellſchafterin, oder Erziehe⸗ 
rin jüngerer Kinder, ſobald als möglich, an⸗ 
zunehmen. Es würde derſelben wünſchens⸗ 
werth ſein, einen Theil der häuslichen Ge⸗ 


Hausweſens zu übernehmen. Uebrigens iſt 
ſie im Stande, den Unterricht in der franzö⸗ 
ſiſchen Sprache, Muſik, allen wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden, ſo wie in allen feineren weib⸗ 
lichen Arbeiten zu ertheilen. Ihre Verhält⸗ 
niſſe ſind von der Art, daß ſie nicht auf ho⸗ 
hen Gehalt Rückſicht zu nehmen hat. 

Auf portofreie Anfragen, unter der Adreſſe 
X. U. Oels, poste restante, wird nähere 
Auskunft ertheilt. 


Eine Mühlen-Besitzung, 


im besten baulichen Zustande, bestehend 
aus einer Wassermühle mit einem ameri- 
kanischen, einem deutschen Mahlgange 
und einem holländischen Graupengange, 
nebst einer Bock-Wiudmühle, soll wegen 
Familienverhältnissen aus freier Hand ver- 
kauft werden. Dieselbe liegt an einem 
nahebei in die Oder ausmündenden Flusse 
und nahe an einer durch Schifffarth ‚und 
Handel belebten Stadt in Niederschle- 
sien. Dazu gehören 25 Morgen Acker 
und Wiesen im besten Culturzustande 
befindlich, ein hübscher Obstgarten, eine 
vortheilhafte Ruh Melkerei und die 
Schank- und Fischerei - Gerechtigkeit, 


90 / 9 er⸗[Eine Ei ars 
Ausgabe guter Schriften zum Heile feiner Mit: | wäre 955 1 2 Aer Bar 91 75 ae 


menſchen zu wirken. Auch dieſe Reden ſind des 

zen henadhef, heilfame Eindrücke in den Her⸗ bleiben. Weitere e 18 

tes Se öbegieriger Leſer hervorzubringen. Got: S. Militsch, Bischofsstr. N 12 
egen kuht ſichtbar auf den Schriften des de Dischofsstr. Nr. 12. 


—— — 


— — — — ä—— —ę—˙ 


erf. Sie haben ſchon viel Gutes geſtiftet.“ 
Sie h. geſtiftet. Offene Stellen. 
9 en 128 Heft. Es wird ein Caſſen⸗Controleur und ein 


nungetehen be ee diefer Ermah⸗ Copiſt geſucht. 


ie kuhige Haltung 


; Erſterer muß eine Cautio 
fo gefällt Ref, beſonders von mindeſtens 200 Kehl, Tellen können. der 
bei eindringli und die populäre und da⸗ ner findet ein Sekretär, der zugleich Rechnungs⸗ 
Wahren Faſſung der abgehandelten Verſtändiger iſt, diätariſche Beſchäftigung. Hier⸗ 
ud pn 5 en Die vorkommenden Schriftftellen auf Reflektirende können ſich mit ihren Qua⸗ 
29 In gewählt, in gehöriger Anzahl und lilikations⸗ und Führungs -Atteften den Töten 
ſchichten e 1 BR 5 1 a a e 
chten dem ruck und Leben,“ de Saxe melden. In welchem Zimmer? wi 
Kath. Stimmen, 1840, Nr, 12, der Haushälter anzeigen, NA 1 


635 


N? 83 der Breslauer Zeitung 


> Freitag den 7. April 1843. 


empfiehlt, als etwas ganz Neues, Zweckmäßiges, 


ſchäfte zu beſorgen, oder die Oberaufſicht des 


7 * 


u 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, u. in Oppeln 
Ring Nr. 49, iſt vorräthige 


Lieder der Liebe. 


Ein Kranz des Schönſten aus Deutſchlands Dichtern. Herausgegeben von 
Montucla. 12. Geh. Preis 20 Sgr. 1 
Ein Kranz des Schönſten, was die deutſche Muſe an erotiſchen Poeſien bis jetzt aufzu⸗ 
weiſen hat. Dieſe Sammlung enthält 398 Liebeslieder, in alphabetiſcher Ordnung, und iſt 
den Jugendkreiſen, wo Scherz und heitere Laune walten, mit Recht zu empfehlen. 


er 11910 Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., 
iſt zu haben: ; 
(In einer fünften verbeſſerten Auflage erſchienen.) 
Die dewäyorteſten Mittel gegen alle 


Fehler des Magens und der Verdauung, 
as Magenſchwäche, Magenverſchleimung, Magenkrampf, Blähungen, Unordnung des 
Stuhlgangs, Diarrhöe, Kolik, Verſtopfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, 
Hypochondrie, Leberleiden, ſo wie auch gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, Blut⸗ 
huſten, Urinbeſchwerden, Verhaltungsregeln bei Erkältungen, und eine Anweſſung zur 

Heilung der Trunkſucht. Pteis 12 ½ Sgr. 

Allen, die an obigen Uebeln leiden, iſt dieſe in einer fünften Auflage erſchienene Schrift 
als ſehr hülfreich zu empfehlen. 

Auch in Liegnitz bei Kuhlmey und Reißner, in Schweidnitz bei Heege, in Neiſſe 
und Frankenſtein bei Hennings, in Glogau bei Flemming zu haben. 


Beim Beginn der Saifon erlaube ich mir, meinen geehrten Geſchäfts⸗Freunden 
die Anzeige zu machen, daß ich auch für dieſes Jahr wieder die Agentur für die 


neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft 


übernommen habe, und Schemata zu Saat⸗Regiſtern wie zu Polizen in meinem 
Comptoir in Empfang zu nehmen ſind. 


E. G. Landeck, Albrechtsſtr. Nr. 52. 
Für Damen, nur bis zum Oſterfeſt. 


Aus einer bedeutenden Fabrik des Auslandes iſt ein nach hieſiger Gegend angelangtes 


Italieniſches Damen ⸗Strohhut⸗Lager, 


(nur mit den neueſten und beſtkleidendſten Formen verſehen), aus Rückſichten fach hier citivt 
und zu meiner Verfügung geſtellt worden. — Ich halte daſſelbe in meinem Galanterte⸗ 
Waaren⸗Lager bis zum vorſtehenden Feſt, (wo die Zurückſendung erfolgen ſoll) zu den ſehr 
foliden Fabrik⸗Preiſen ausgeſtellt, in der Ueberzeugung, daß fo billig nicht bald wieder gekauft 


werden wird. : 5 
Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre). 


Roßhaarzeug zu Unterroͤcken. 


Das von mir neu erfundene Röͤßhaarzeug, welches an Dauerhaftigkeit alle bisherigen 
übertrifft, verkaufe ich nicht nur als fertige Röcke, ſondern auch in Ellen und ganzen Stücken. 


C. E. Wuͤnſche, Ohlauerſtr. Nr. 24. 


= 
982 
1 
5 


die Samen handlung von 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


Eine anſtändige jüdiſche Perſon von ge⸗ 
fegtem Alter, welche die Küche und Haus⸗ 
wirthſchaft verſteht und der die Aufſicht 
über Kinder anvertraut werden kann, fin⸗ 
det hierorts eine baldige gute Stelle. 
Meldungen geſchehen im Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Biſchofsſtraße 12. 


Asphalt⸗Cement 


und engl. Steinkohlen⸗Pech offerirt billigt: 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


FCCFFFCC 
Gute leere Weingebinde © 
2 find zu bekommen ber \ 4 
Ludwig Zettlitz, 8 
Ohlauerſtr. Nr. 10. 85 
FFC 
Ein Handlungslocal, 
beſtehend aus offenem Gewölbe, Comtoir, 
Stube, Remiſe und Keller, iſt zu vermiethen 
und das Nähere e Nr. 30 in der 
Lederhandlung zu erfragen. : 


8 8 


JJ ( ( 
* A. Teichgreeber, Blucherplatz Nr. 1, & 
81 neben Herrn Holſchan, * 
bi Drehſeide und Börſenſeide; gebleichte und ungebleichte ächt engliſche drei⸗, 
vier- und ſechsdräthige Strickbaumwolle, blaue und alle Melangen, vier⸗, 
fünf⸗ und ſechsdräthige Strickbaumwolle, Vigognia⸗Wolle, Zephir⸗ und 
55 und weißer Hanfzwirn, Herrnhuter Zwirn, bunten Zwirn; diverſe Bänder ꝛc., 
3 ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 5 
J ENTE NERTIE IEHIR RICHT 
Mouſſeline de Laine⸗Kleider in großer ] Kiefern, Fichten, Lerchenbaum, Weihmouths⸗ 
5 Auswahl. Franzöſiſche ächtfarbige bunte kiefer, Schwarzkiefer, Weißtanne, Birke, Weiß⸗ 
A Batift: Kleider à 3 Rthlr. % breite . Erle, Roth⸗Erle, Weißdorn, Akazien, Eſchen ꝛc. 
ſten engliſchen Cambrics auffallend bil⸗ Güte: 
lig. Eine Partie ächtfarbiger Kleider⸗ 
Kattune, 1 Rtlr. pr. Kleid. Die neue⸗ 
viele andere Artikel. 
M. B. Cohn, Ring Nr. 10, 
im Holſchauſchen Haufe.. 
Samen ⸗Verkauf. 
Bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amt ſind 
folgende Sämereien abzulaſſen: | 


empfiehlt fein ganz neues Lager in Näh⸗ und offener Seide, Pariſer Glanz⸗ 

Hamburger Wolle, zwei- und dreidräthige Wolle; Cannevas; ſchwarzer 
e e e Waldſamen⸗Offerte. 
© 
Camelots von 9 Sgr. an. Die neue 1 laut Preis⸗Verzeichniß empfiehlt in bekannter 

8 
r ften Sommer⸗umſchlagetücher und noch 1% 
& 
FCC 
1) Thuja, 


2) Eedern, 
3) Helmlocks⸗Tanne, 
4) Pech: Tanne, 
5) Ahorn, 
6) Buchen, 
7) Tulpenbaum, 5 
und haben ſich die geehrten Herren Käufer 
entweder an das Wirthſchafts⸗Amt oder an 
den Ziergärtner Nickel daſelbſt zu melden. 
Dyhrnfurth, den 5. April 1843. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


2000 Rehlr. 


werden auf ein neugebautes Haus, 6000 Rtlr. 
taxirt und 3000 Rtlr. im Feuerkataſter, zur 
e 
„ Näheres bei J. E. Müller, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 7. u 


= 


Vom a 8 5 an 11 ich 1 0 er⸗ 
u eig e 
Der Text Mr die Sonnabends den Sten 
d. M. in der St. Trinitatis⸗Kirche (Schweid⸗ 
nitzer Straße) zu haltende altteſtamentliche 
Predigt iſt Jeſaſa Kap. 53, V. 4 —6. 
M. Caro, Miffionsprediger, 
Schuhbrücke Nr. 80. 


Bekanntmachung. 

Sonntag den ten d. ts. Nachmittags 
1 uhr, findet in dem Gymnaſial⸗Gebäude zu 
St. Eliſabet die Aufnahme neuer Schü⸗ 

ler in die Sonntagsſchule für Hand: 

werks⸗Lehrlinge ſtatt. Die Herren Lehr: 

meiſter, welche ihre Lehrlinge gedachter Anſtalt 

überweifen wollen, werden erſuͤcht, dieſelben in 

Perſon anzumelden, indem aus bewegenden 

Gründen nur unter dieſer Bedingung 
Zöglinge aufgenommen werden. 
Breslau, den 4. April 1843. 
Die Euratoren, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe, de 
publ. 10, Oktober 1842 und 23. März 1843, 
iſt der ehemalige Oekonom Otto Eduard Gu⸗ 
ſtav Adolph Gersdorff aus Neumarkt, we⸗ 
gen mehrfachen Betrügereien und Führung fal⸗ 
ſchen Namens, ſo wie wegen Anmaaßung des 
Adels in betrüglicher Abſicht, mit 5monatlicher 
Zuchthausſtrafe und öffentlicher Bekanntma⸗ 
chung dieſer Vergehen belegt worden. 

Breslau, den 31. März 1843. 

Königliches Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Auf dem der hieſigen Stadt: Kommune ge⸗ 
hörigen Gute Ranſern ſollen 70 Schock bir⸗ 
kenes Schiffs⸗Reiſig und 40 Schock Abraum 
in Faſchinen gebunden, im Wege der Licita⸗ 
tion verkauft werden, wozu wir auf 

den 10. A ntsage 
in der Wohnung des daſigen Förſters einen 
Termin anberaumt haben. 
Breslau, den 28. März 1843. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ 0 Oekonomie⸗ 
Deputation. 


: Bekanntmachung. 

Der Kaufmann und Gerbermeiſter Hein⸗ 
rich Rüde und deſſen Ehefrau, Roſalie 
geb. Klerner, welche mittelſt Vertrages vom 
15. Febr. 1842, die in Stroppen, ihrem er⸗ 
ſten Wohnſitze, ſtatutariſch geltende Güterge⸗ 
meinſchaft, bei ihrem Umzuge nach Wohlau 
ausgeſchloſſen haben, haben gegenwärtig bei 
der beabſichtigten abermaligen Zurückverlegung 
ihres Wohnſitzes von Wohlau nach Stroppen, 
mittelſt Vertrages vom 4. Juli 1842, die in 
Stroppen ſtatutariſch zwiſchen Eheleuten ih⸗ 
res Standes geltende allgemeine Gütergemein⸗ 
ſchaft ſowohl in Bezug auf ſich, wie auf Wi 
ausgeſchloſſen. 

Trebnitz, den 21. März 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 26. Januar 1843 zu Trebnitz verſtor⸗ 
benen Deſtillateurs Benjamin Mätzke, wird 
in Gemäßheit des $ 137 Tit. 17 Theil 1 des 
Allgemeinen Land⸗Rechts hiermit öffentlich 
bekannt gemacht. 

Trebnitz, den 21, Februar 1843. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Eichenrinde⸗Verkauf. 

In dem Königlichen Forſtrevier Schöneiche 
bei Wohlau ſtehen im Schutz⸗Bezirk Gleinau, 
im ſogenannten Oberwalde, dicht am linken 
Oderufer — ½ Meile von Aufhalt — 5 
Klaftern ungeputzte Eichenrinde zum Ver⸗ 
kauf, wozu ein Termin auf den 15. April c. 
in der Förſterei zu Gleinau, Vormittags 10 uhr, 
angeſetzt iſt, was e zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Schöneiche, den 4. April 1843. 

Die Königl. Forſtverwaltung. 


— 


Sonnabend den 8. April, früh um 10 Uhr, 
ſoll das, Oberſchleuſe Nr. 4, zum Abbrechen 
beſtimmte Haus, entweder im Ganzen oder 
deſſen einzelne Theile, als Thüren, Fenſter, 
Holz ꝛc. an den Meiſtbietenden . 
werden. 


Au z ge a 
für Blnmen freunde. 

Bei Unterzeichnetem ſind zu verkaufen: 
hochſtämmige Roſenbäume in verſchiedenen 
neuen und ſchönen Sorten, pro Stück von 
10 bis 25 Sgr.; dito ganz hohe Pracht⸗ 
bäume von 1 Rthlr. bis 2 Rthlr., pro Schock 
in vielen Sorten mit Namen 25 bis 40 Rtlr.; 
pro Dutzend wurzelächte Theeroſen mit Na⸗ 


men 2 Kthlr. 
Karl Löſer, Gärtner, 
Brieg, Fiſchergaſſe Nr. 45. 


Zum Stockfiſch⸗ 


und Karpfen: 4015 heute Mittag a Abend 
ladet ein: Carl Hanke, vorm. Sabiſch, 
Reuſcheſtraße Nr. 60. 


Der viertelj 
20 Sgr. z 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die 


jährliche Abonnements⸗Preis für die Bresla 
für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


— 


Eine Familie von Stande, die auf dem 
Lande lebt, ſucht baldigſt eine Erzieherin, 
welche im reifern Alter, katholiſcher Religion, 
geborene Franzöſin oder doch der franzöſiſchen 
Sprache ganz mächtig, muſikaliſch und in 
weiblichen Arbeiten geübt iſt. Wenn ſie auch 
die engliſche Sprache verſtände, wäre es ſehr 
wünſchens werth. Geeignete Damen mit guten 
Empfehlungen verſehen werden gebeten, ihre 
Adreſſe an Herrn Militſch in Breslau, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 12 abzugeben. 

Ein mir von auswärts beſonders empfoh⸗ 
lenes Mädchen wünſcht ein Unterkommen in 
Ladengeſchäften. Für ſich ſelbſt ſowohl als in 
allen weiblichen Arbeiten vollkommen ausge⸗ 
bildet, auch für eine gute Familie ins Häus⸗ 
liche zu empfehlen. Befehle sur Präſentation 


werden Schmiedebrücke Nr. 5, im zweiten 
Stock, beſorgt bei ner h 
Anz e e. 


Einen ſehr empfeungsvetge, geprüf⸗ 

ten jüdiſchen ur weitet nach: 
N. J. Fürſtenthal. 

Der Finder mehrerer an einem Reifen be⸗ 
findlicher Schlüſſel, welche am verfloſſenen 
Freitage verloren worden, wird dringend er⸗ 
ſucht, dieſelben Harras-Gaſſe Nr. 2, eine Stiege, 
in der Klein⸗Kinder⸗Schule gegen Belohnung 
abzugeben. 


Polyrander⸗ 
Mahagoni⸗, a 
Nußbaum⸗ 


Fourniere, fo wie dieſe Hölzer maffiv, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Carl Friedlaͤnder, 
Ring Nr. 4. 


Satz⸗Weiden 


werden zu kaufen geſucht. Näheres Neumarkt 
Nr. IL im Gewölbe. 


Demoiſelles, welche im Putzmachen geübt 
ſind, vorzüglich in Hütemachen, finden bald 
und dauernde Beſchäftigung. Auch werden 
Mädchen zum Lernen angenommen, in der 
Damen⸗Putz⸗Handlung der 

Pauline Hamp, Ring, am Eiſenkram 27. 


Friſche Leinkuchen, 


im Ganzen und Einzeln, ſind au haben in der 
Oel⸗Fabrik Taſchenſtraße Nr. 31. 

1000 oder 1500 Nthl. 
werden zur Vergrößerung eines Geſchäfts bal⸗ 
digſt geſucht; das Geld kann hypothekariſch 
eingetragen und vom Mai a. o. ab, in mo⸗ 
natlichen Raten von 100 Rthl. wieder zurück⸗ 
gezahlt werden. Das Nähere 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, im 2. Stock. 

Für die Herren Buchbinder 
werden gepreßte und vergoldete Decken und 
Rücken zu Büchereinbänden in Leder, Seide, 
Sammt 2c, gefertigt, und find. in ee 
Auswahl vorräthig dei C. F. Pohlmann, 
Buchbindermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 58. 

Garten⸗Pacht⸗Geſuch. 

Es ſucht Jemand, der hinreichende Caution 
leiſten kann, von einer Stadtkommune einen 
Garten zu pachten, wobei er zugleich etwaigen 
Anlagen oder Gewächshäuſern mit vorzuftehen 
ſich verpflichten würde. 

Näheres auf portofreie Briefe zu erfragen 
unter der Adreſſe: H. N. F. Neiſſe poste 
restante, 


Ceine Drofhle 


in ganz gutem Bauſtande und ſehr bequem, 
iſt bis zum 10. d. M. zu verkaufen, und das 
Nähere zu erfahren im Gaſthof zum Rauten⸗ 
kran, Ohlauerſtraße. 

Ein Paar geſunde braune Reiſe⸗Pferde 
nebſt leichtem Wagen, mit eiſernen Achſen, 
ſind zu verkaufen Junkernſtraße Nr. 31. 


Sommer ⸗Ripſen 


zur Saat, empfiehlt den preuß. Scheffel zu 
4 Kthlr. 


Die Samen handlung von 
Julius Monhaupt, 
- Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör iſt Breiteſtraße Nr. 40 
von Johanni ab zu vermiethen 
und das Nähere bei Herrn 
Kaufmann Steulm ann da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 


Im Storch, Wall- und Antonien-Strasse, 
sind einige grosse und mittlere Wohnun- 
gen zu vermiethen und Johanni c. zu be- 
ziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Die 


ronik 
Beitung allein 2 Tonk allein koſtet 


20 Sgr. 
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Anerbieten. 

Es wünscht ein Mann mit (hoffentlich) 
entsprechender Qualifikation, auch nöthi- 
genfalls cautionsfähig, in einem Bureau 

oder sonst im Rechnungs und Corre- 
spondenz-Fach irgendwo recht bald Be- 
schäftigung zu finden. Näheres auf fran- 
kirte Adressen: A. Z. poste restantc 
Breslau. 


Letztes Subſcriptions⸗Concert. 
findet heute Freitag den 7ten im Liebig ſchen 
Saale ſtatt. Entree für Nicht⸗Subſkribenten 
2½ Sgr. Es wird dabei noch beſonders be⸗ 
merkt, daß Herr Czurda aus Warſchau die 
Fantaſie „Le Röve“ von Artot für die Violine 
vortragen wird. 


Ein vereideter Feldmeſſer findet dieſen Som⸗ 
mer Beſchäftigung. Wer einen diesfälligen 
Contrakt abzuſchließen Willens iſt, wolle ſich 
den 13. April c., Nachmittags 1 uhr, im Ho- 
tel de Saxe melden. In welchem Zimmer? 
wird der Haushälter angeben. 

Verpachtung. 

Mein am hieſigen Markt unter Nr. 238 
belegenes Haus, iſt mit Geſchäftslokal, welches 
ſich vorzüglich zu einem Tuch⸗, Schnitt⸗ oder 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft eignet, von Ter⸗ 
mino Michaeli a. e. an, auf mehrere Jahre 
zu verpachten, und wollen ſich darauf Reflekti⸗ 
rende, wegen den näheren Bedingungen ge⸗ 
fälligſt nur direkt an mich wenden. 

Neiſſe, den 5. April 1843. 

J. C. Hildebrand. 


a vermiethen und ſofort oder zu Johannis 
d. J. zu beziehen ſind Kloſterſtraße Nr. 66 
zwei Wohnungen von 3 und 4 Stuben nebſt 


Beigelaß. 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Albrechts⸗Straße Nr. 38. 


Zu vermiethen 
und ſogleich oder auf Termino Johanni zu be⸗ 
ziehen, Kloſterſtraße Nr. 38, Parterre, 3 Sim⸗ 
mer und Zubehör; desgleichen zu Termino Jo⸗ 
hanni die erſte Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör. Auch kann ein Theil Garten dazu 
abgelaſſen werden. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu aden iſt am Rathhauſe 
Nr. 4 der erſte Stock. 

Eine Stube und Alkove iſt Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 

Eine heizbare Werkſtatt von fünf Fenſtern 
nebſt Wohnung, Ketzerberg Nr. 32 zunächſt 
der Ohlauerſtraße, iſt von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zwei Treppen hoch 
beim Wirth. Breslau, den 5. April 1843. 

Zu vermiethen ſind in den 3 Mohren zwei 
Remiſen und ein Vorderkeller. 


Ein Handlungs⸗Lokal, 


beſtehend aus einem großen offenen Gewölbe, 
nach der Straße belegen, nebſt daranſtoßen⸗ 
den 2 Piecen, ſämmtlich mit erwärmter Luft 
heizbar, auf der Albrechts⸗Straße Nr. 13, ne⸗ 
ben der Königl. Bank, iſt au vermiethen und 
bald oder zu Johanni d. J. zu beziehen. — 
Nöthigenfalls kann dazu auch ein großer, luf⸗ 
tiger Boden gegeben werden, 

Das Nähere ebendaſelbſt beim Haushälter, 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen, 
Ritterplatz Nr. 3, im dritten Stock Stube 
und Alkove nebſt nöthigem Beigelaß. 

Zu vermiethen 
und Termino Johanni c. zu beziehen ist 
Herren - Strasse Nr. 27 die erste Etage, 
bestehend in 10 Piecen nebst Zubehör. 
Das Nähere ist im Comptoir zu erfragen. 


Sehr gutes Sauerkraut iſt kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 27 zu haben bei F. Haucke. 
Eine friſch milchende Eſelin 
wird zu kaufen gewünſcht. Näheres Blücher⸗ 

platz Nr. 14 beim Haushälter. 

Zu vermiethen Breite⸗Straße Nr. 4/5 
eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Ka⸗ 
binet und Kochſtube, in der Zten Etage des 
Seitengebäudes und im Parterre 2 Stuben 
mit oder ohne Meubles, als Abſteigequartier 
oder für einen Gareon, Näheres beim Ei⸗ 
genthümer. Ä 


Zu vermiethen 


und Termin Johanni zu beziehen eine Stube 


nebſt Stubenkammer und großer Küche für 


30 Rthl. Das Nähere Kleine-Groſchengaſſef voll eingezahlt.. 4 108%, Br 
Nr. 26, beim Wirth. Disconto ..+.. ee g 27 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

4. April 1843. |Baromet N ewöll 

„ April, Ö arometer 15 1 Gew 
3 feuchtes Wind. 5 
8. inneres. äußeres. niedriger. Ne 
Morgens 6 uhr. 27“ 9/00 . 7, 1l+ 2, al 0,0 8 5⁰ Aber 
Morgens 9 Uhr, 10,24 f 8, 0+ 4, 01 0,0 N 10 Schleiergem Gewöll 
Mittags 12 uhr. 10,44 . 8, 804 8, 7 30 N 00 dichtes Gate 
Nachmitt. 3 uhr. 10,18 4 9, 04 10, 4 3, N 8ᷣfkleine 111 
Abends 0 uhr.“ 988 f 8, 4 f 5, 8] 04 jan J ale 


Angekommene Fre 

Den 5. April. Golden ane 
Gener.⸗Maj. v. Scheliha aus Hirschberg, bb. 
Redern a. Guhrau. 935 15 > ‚Sei 5 
Frankfurt a. B. Fr. M Arnſtedt du 
Frankenſtein. Hr. Kaufm. Fricke a. Offenba 
Fr. Kaufm. Schöſſer a. Ozorkow. de 1 
Adler: HH. Gtsb. v. Stourdza g. d. den 
dau, Gr. v. Reſchenbach a. Bruſtave, 0 
Landr. v. Scheliha u. Hr. v. Hoyer a. an 
ſchütz. Hr, Lient. v. Pullet a. Ohlau. Fr. Spin. 
Chuchul a. Gleiwitz. Hr. Oekon. Oftmann 
Jakobswalde. Hr. Kaufm. Schweitzer a. Fr 
ſton. — Hotel de Sileſie: Hr, Land. ⸗Aelt, 
v. Frankenberg a. Bogislawitz. Hp, Kauf. 
Heusler a. Glogau, Becker a. Schwedt. 


Goldene Schwert: HH. Kaufl, Heu a 


Aachen, Spangenberg a. Ciberſab. Be 
Hirſch: Hr. Gtsb. v. Walter a, Waldorf 
Hr. Hauptm. Gr. v. Schweinitz aus Sula, 
Hr. Pfarrer Orlich a. Goſchütz. Hr. Baum 
Kaſel u. Hr. Kr.⸗Sekr. Suder a. Krotoſſ fin 
Hr. Kammerrath Michaelis aus Trachmnheg 
— Zwei l Löwen: Hr. Dr, Gila, 
Löwen. Hr. Kaufm. Königsberger a. Stein, 
— Deutſche Haus: Hr. Kaufm. Schoß . 
Striegau. Hr Kand. Kroſchel a. Züllichah. 
Goldene Zepter: HH. Gutspächt. 1 
a. Czekanow, Dehnel a. Uciechow, Dehnel g. 
Kwiatkow. — Drei Berge: Hh. Ku, 
Schmidt a. Frankfurt a. O., Aberer g. Deus, 
Wetter a. Magdeburg, Schneider a. ag, 
Hr. Ob.⸗Amtm. Brieger a. Loſſen. — Hotel 
de Saxe: Hr. Kaufm. Großmann g. Wife 
giersdorf. Fr. v. Rosznowska a. Gre Heiz, 
Poſen. — Weiße Roß: DD. Gutsb. un 
Fehrentheil a. Michelsdorf, Woy aus Neher 
Glauche, Hr. Kaufm. Franz aus Göriſh. — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Horowitz und 
Schöngat aus Krakau. — Rauten kran 
Hr. Inſpekt. Lindner a. Langenbielau. Hr, 
Kaufm. Schalbing a. Gottesberg. — Gelbe 
Löwe: Hr. Apoth. Beckmann a, Jutroſchin. 
Hr. Kaplan Scholz a. Löwenberg. Hr, Kaufm. 
Epſtein a. Kupp. — Königs⸗Kronei hr. 
Kaufm. Metzig a. Reichenbach. — Goldene 
Hecht: Hr. Kaufm. Nürnberg aus Liegnitz, 
Hr. Muſik⸗Direkt. Stolz a. Hirſchberg. Hr, 
Kand. Balthaſar a. Kummernick. — Rothe 
Löwe: Hr. Kaufm. Koffmahn a. Mleſchen, 
Privat⸗Logis. Heiligegeiſtſtr. 46: br, 
Gutsb. Buhl a. Koppendorf. — Karlsſtraßt 
36: Hr. Kaufm. Rittingshauſen a. Lennep, 
— Reuſcheſtr. 18: Fr. Kaufm. Schwarz aus 
Warmbrunn. — Taſchenſtraße 14: Bi 
Buchhändler Stock a. Krotoſchin. ; 


Wechsel- & Geld-Coun, 
Breslau, den 6. April 1843, 


Wechsel - Course. Briefe. — 
Amsterdam in Cour. . |2 Mon. 14113 — 
Hamburg in Banco . ja Vista 151/86 — 
De 2 Mon,] 150% 150 
London für 1 Pf. St.. 3 Mon.] — 6. 2% 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista] — — 
Die Messe — — 
Augsburg 2 Mon.] — — 
Wen 2 Mon. 103 ¾O 2 103°, 
Berlin a vista 100 15 — 
Die -ꝝ 2 Mon. 99% 5 

Geld- Course, De 
Holland. Rand- Dukaten STE 
Kaiserl. Dukaten 05% — 
Friedrichsd or. 1¹³ j 
Toledo Sal een 110% — 
Polnisch Courant | — 
Polnisch Papier- Geld IE 00 a 
Wiener Bankuoten 150 Fl. . 104 / | — 

Zins ; 

Effecten - Course. . bg 
Staats-Schuldscheine 3% 104% — 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 . 92% — 
Breslauer Stadt-Obligat. . |3% 102 5 
Dito Gerechtigkeits- dito 4% 96 ¼ ſ — 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4106 ¼ — 
dito dito dito 3½ 102%¼ — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. | 3% — Kal 
dito dito 500 R. 3% 102%). — 
dito Litt. B. dito 1000 . 4 — — 
dito dito 500 R. 4 105% 
Eisenbahn Actien 0/8. 4 — 107⁵ 
dito dito Prioritäts | 4 — 7 . 


Freiburger Eisenbahn-Acts | 


Temperatur: Minimum + 2, 4 Marimum + 10, 4 Oder + 8, 1 


ver Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hieſigen 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen na 
Thlr., die Chronſt allein 20 Sgr.; 5 daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angehen 


Orte 1 Sl 


ren 


